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Fliegerangriff auf Borkum abgeschlagen

Jahrgang 1939

Britischer schwerer Kreuzer vernichtet
Neue Heldentat Kapitänleutnant Priens oftwärts der Shetlandinseln

Durchein U-Boot torpediert | Ticfangriff auf den Fliegerhorst
Berlin , 29 . November .

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt :

Ein britischer schwerer Kreuzer der London¬

Klasse ist durch Kapitänleutnant Brien , den

Sieger von Scapa Flow , ostwärts der Shetland
Inseln torpediert und vernichtet worden .

*

Die schweren Kreuzer der London - Klasse

gehören zu den modernsten Einheiten der briti

schen Flotte . Sie sind in den Jahren 1927 bis

1929 vom Stapel gelaufen und haben eine

Wasserverdrängung von 9730 bis 9900 Tonnen .

Ihre Geschwindigkeit ist mit 32,2 Knoten außer¬

ordentlich hoch . Die Bewaffnung der London¬

Klasse besteht aus acht 30,3 - Zentimeter - und

vier 4,7 Zentimeter Geschüßen . Die Flat¬

armierung umfaßt vier 10,2 - und vier 4 - 3enti¬

meter -Geschüße , Ferner hat dieser schwere

Kreuzertyp acht Torpedorohre in Vierlings¬

gruppen . Die Besazung besteht aus 680 Mann .

Dampfer gesunken - Vorpostenboot
versenkt

H =

Amsterdam , 29 . November .

Wie Reuter aus Neuport meldet , ist der

britische Dampfer ,,Usf mouth " , 2483 Tonnen ,

gesunken . Von der 25köpfigen Mannschaft were

dren drei Mann vermißt .

Das englische Fischerboot „ Sumprey " ,
206 Tonnen , das als Vorpostenboot Dienst tat ,
ist von einem deutschen U - Boot ver

senkt worden

Schwerer britischer Berlust

Amsterdam , 29 . November .

Wie erst jetzt bekannt wird , ist in der ver¬

gangenen Woche an der Ostküste Englands der

britische Tankdampfer „James J . Maguire"
( 10 525 Tonnen ) gesunken .

Amerika überwacht die Küsten

Neuyork , 29 . November .

Das amerikanische Marinedepartement gibt
bekannt, daß die USA . sofort mit dem Bau
eines Hauptquartiers für die Neutralitäts¬
patrouille " in der Nähe des Flugplages Floyd
Bennet (Brooklyn ) beginnen werden. Es sollen
zwei Flugzeugschuppen für 24 große Wasser¬
flugzeuge , Wohnungen für eine entsprechende
Anzahl Marineflieger , Benzin - und Munitions¬
tants usw . mit einem Kostenaufwand von
500 000 bis 600 000 Dollar errichtet werden .
Konteradmiral Woodward erklärte , die
Patrouille habe darüber zu wachen , daß krieg
führende Mächte nicht in amerikanische Ge¬

wässer vordrängen oder die amerikanische Neu¬
tralität verlegten .

Vorstoß nach Nordwestdeutschland erneut mißlungen

Berlin , 29 . November .

Dienstag nachmittag fand ein Tiefangriff
englischer Kampfflugzeuge auf den Fliegerhorst
Borkum statt , der jedoch abgeschlagen wurde .

Die Flugzeuge schossen mit MG' s , warfen aber
teine Bomben ab .

In der Nacht zum 28. November haben die
Engländer wieder einmal versucht , im Nord¬
westen Deutschlands mit wenigen Flugzeugen
einzufliegen . Auch dieser Versuch ist mißlungen .
Eines der britischen Flugzeuge mußte auf hoher

See notlanden und gab SOS . - Zeichen . Da sehr

schlechtes Wetter und hoher Seegang herrschte,
muß mit dem sicheren Verlust dieses Flugzeuges
gerechnet werden .

Ein weiteres bei diesem Einflug beteiligtes
englisches Flugzeug scheute bei den schlechten
Witterungsbedingungen unmittelbar den Flug
über die Nordsee und überflog beim Rückfluq
holländisches Hoheitsgewässer . Die
Standorte dieses Flugzeuges über holländischem
Gebiet sind von deutscher Seite einwand
frei erkannt worden .

Die Versenkung der „Rawalpindi "
Nächtliches Fanal des Unterganges im Nordatlantik

Berlin , 29 . November .

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
Dienstag bekannt :

Im Westen an einzelnen Stellen der Front
geringe Spähtrupp - und Artillerietätigkeit .

Die Lufwaffe beschränkte sich infolge der
Wetterlage Aufklärungstätigkeitauf
Grenznähe .

in

Deutsche Seestreitkräfte unter Führung von

Vizeadmiral Marschall haben beim Passie :
ren der nordatlantischen Gewässer den Seeraum

zwischen Färöer und Grönland aufgeklärt .
Hierbei stellten sie in der Nähe von Island den

britischen Hilfskreuzer „Rawalpindi " . der nach
turzem Gefecht vernichtet wurde . Es gelang
troz sofort einsehender Rettungsmaßnahmen ,
nur 26 Mann der Besatzung des Hilfskreuzers
zu bergen .

( P . K . ) Nordatlantik , im No¬
vember 1939 an Bord eines Kriegs¬
schiffes .

Deutsche Seestreitkräfte im Nordatlantik ! Das

hat sich der Brite nicht träumen lassen! Nicht
einmal drei Monate nach Beginn des von ihm

freventlich vom Zaun gebrochenen Krieges
zwingen deutsche Kriegsschiffe ihm das Gefeß
des Handelns auf . . .

Es ist spät nachmittags . Wir stehen südöstlich
vor Island . Die Sonne beginnt eben hinter
den Wolken am Horizont niederzugehen. Der
Himmel steht in einem hellen Rot . Das Meer
hat durch die dem hohen Norden eigene Helle
etwas rötliche Färbung angenommen . Soll
auch dieser Tag enden , ohne daß er uns den
erwarteten Erfolg bringt ?

Da ! . . . Signal : „ Großer Dampfer in
Sicht !" Der Admiral gibt Befehl : „ Dampfer
stoppen !" Plötzlich dringt der Brite vor uns
ab und entschwindet langsam unseren Blicken .
Wir verfolgen mit äußerster Kraft den Gegner ,
der augenscheinlich zu entkommen versucht ! Hofft
er , mit seinen schnellen Maschinen in der Däm¬
merung sich der Vernichtung entziehen zu
fönnen ?

Sie wissen die Wahrheit und lügen !
Times : Die deutschen Minen entsprechen den internationalen Bedingungen

Berlin , 29 . November .

Während die belgische Wochenzeitung „ Cas¬
sandre " auf Grund einwandfreier Untersuchung
an etwa dreißig an der belgischen Küste an¬
geschwemmten britischen Treibminen feststellte ,
daß diese Minen den Vorschriften der Haager
Konvention zuwiderlaufen , wonach sie automa :
tisch beim Losreißen von der Verankerung un¬
schädlich werden müßten , muß der Floktensach¬
verständige der „ Times " selbst zugeben , die
deutschen Minen entsprächen den völkerrecht¬
lichen Vorschriften .

An der Küste von Yorkshire , so heißt es in
der „ Times " , sind deutsche Minen angeschwemmt

worden . Bei der Ueberprüfung habe sich her =
ausgestellt , daß alle diese Minen den von dem
internationalen Uebereinkommen festgelegten
Bedingungen entsprochen haben . Sie sind sämt¬
lich, wie der Marinesachverständige . der Ti¬
mes " erklärt , mit einem Mechanismus ausge¬
rüstet , der sie unschädlich macht , sobald sie von
der Verankerung losgerissen werden .

Die italienische Presse , die sich mit diesem

Eingeständnis der „ Times " befaßt , bemerkt
dazu , um so verwerflicher sei es , daß fast die
ganze englische Presse fortfahre , Deutschland
der Verlegung der für Minen geltenden inter¬
nationalen Uebereinkommen zu beschuldigen .

Der Kommandant unseres Schiffes steigert

ihm her . Bald kommt der Gegner auch für uns
ebenfalls die Geschwindigkeit : Wir jagen hinter

in Sicht . Alarm ! Im Augenblick ist unser Schiff
bereit , es mit jedem Gegner aufzunehmen . Der
Kommandant begibt sich in den Kommando¬
stand . Ich stehe neben ihm und werde Zeuge
eines Geschehens , das mich in seiner dramati
schen Wucht und grandiosen Schönheit nicht
mehr verlassen wird . Scharf zeichnen sich die
Konturen des feindlichen Schiffes , der als
Hilfskreuzer erkannt wurde , gegen den hellen
Horizont ab : Ein mächtiger Feuerstoß löst sich
von unserem Kriegsschiff , eine dicke Rauchwolke
folgt : Es setzt einen Warnschuß vor den
Bug des Fremden . Der Dampfer flieht weiter .
Er muß also ein schlechtes Gewissen haben . Die
erste scharfe Salve folgt . Was ist das ? Auch
drüben blitt heller Feuerschein auf . Der
Dampfer bleibt die Antwort nicht schuldig .
Will er uns etwa aufhalten , bis Hilfe gekom¬
men ist ? . . .

-

Wir lassen uns nicht lumpen

Plötzlich ein gewaltiger Krach auf unserem
Schiff . Der Kommandostand erschüttert . Haben

wir selbst einen Treffer erhalten ? Nein
unser Schiff hat nur seine Artillerie sprechen
lassen. Dann folgt Salve auf Salve. Nach
wenigen Minuten schon sind beim Gegner
Treffer auszumachen. Aber er wehrt sich
noch immer seiner Haut . Mittschiffs pfeift es
über die Köpfe der Bedienungsmannschaften
unserer Flakartillerie hinweg. Mehrere hun¬
dert Meter hinter uns schlagen die 15- 3enti¬
meter -Granaten des Gegners ins Wasser . Hohe
Fontänen stehen gen Himmel. Jetzt noch ein
paar Salven von uns . Eine Detonation auf
bem feindlichen Schiff . Es brennt achtern und
mittschiffs . . . und es stellt das Feuer ein .

( Fortsetzung auf Seite 2 )

Die „ Rawalpindi "

(Scherl Bilderdienst ,

Dichtung und Wahrheit
Herr Chamberlain hat wieder einmal

eine Rede gehalten . Die wievielte es ist , ins

teressiert uns nicht . Uns interessiert auch nicht ,

was er gesagt hat , denn es ist der alte Leim ,

den er bereits das rte Mal aufgetischt hat . In
der Tat scheint die Natur die Engländer in

haben , immer wieder die gleichen Phrasen ans
besonders weitgehendem Maße dazu befähigt zu

hören zu können . Aufschlußreich ist an diesem
Sammelsurium aus Haß und Wunschträumen ,
aus Heuchelei und Brutalität vor allem die Art ,
wie man in England heute Verlegenheitsreden
verfaßt . Das Rezept ist einfach : " Man nehme
die Vorwürfe , die aus der ganzen Welt gegen
England , seine Argumente und Methoden vors
gebracht werden , setze anstatt des Wortes , ,Engs
land " die Nazis " ein , und schon ist ein großer
Teil des Rohstoffes auf verhältnismäßig mühes
lose Weise zusammengebracht . Nach diesem Res
zept ist auch das entstanden , was Chamberlain
jetzt den Aetherwellen anvertraut hat .

Diese

,,Wir dürfen nicht dem deutschen Beispiel
folgen und Lügenmeldungen veröffentlichen " ,
sagte Chamberlain mit frommem Augenaufs
schlug . „Wir haben Euch " , so wandte er sich
dann an seine Hörer , die Versenkung der
, ,Courageous " , und der „ Royal Oat " mitgeteilt ,

und heute habt Ihr die Versenkung der Ras
walpindi " erfahren . Wir müssen uns ehrlich
sagen , was sich zugetragen hat , auch wenn es
sich um unerfreuliche Dinge handelt " .
heuchlerischen Worte getraute sich Chamberlain
seinen Hörern vorzusetzen , obwohl unmittelbar
zuvor der Churchillsche Versuch , die Torpedies
rung des Kreuzers Belfast " in dem mit allen

Mitteln gesicherten Firth of Forth zu verschwei¬
gen, zusammengebrochen war. Wer weiß, ob
die britische Oeffentlichkeit diesen peinlichen
Verlust je aus offizieller Quelle erfahren hätte ,
wenn nicht ein amerikanischer Journalist die
Meldung durch die Zensur geschmuggelt und
damit die Admiralität vor vollendete Tatsachen
gestellt hätte . Daß Churchill den Kopf des hier¬
an schuldigen Zensors gefordert hat , spricht doch
eine etwas deutlichere Sprache als die bieder¬
männischen Versicherungen seines Kollegen
Chamberlain .

„ Ich habe mich sehr bemüht , den Krieg zu

verhindern " , das war das einzige , was der
gleiche Mann , der erwiesernermaßen in jahre¬
langer Kleinarbeit zwar mit taktischen

Wandlungen , aber mit stets gleichbleibendem
Ziel auf den Krieg hingearbeitet hat, zu
seiner Rechtfertigung zu sagen hatte. Das sagte
der gleiche Mann , der die Einkreisungspolitit
der Vorkriegszeit wieder aufnahm und jenen so

ganz friedfertigen Versuch machte, aufs neue
einen Ring von Angreifern um Deutschland zu
legen .

Dieselbe Methode , Tatbestände einfach umzus

fehren und zu Recht bestehende Vorwürfe gegen
England ohne den Schatten eines Beweises mit
der Spike gegen Deutschland zu wiederholen ,
wendet Chamberlain auch gegenüber den Neu¬
tralen an , deren Schiffe an den englischen
Küsten infolge der britischen Unfähigkeit , ihre
Gewässer zu sichern , gesunken sind . Es macht
den Deutschen nichts aus , daß alltäglich neus
trale Schiffe ebenso wie britische von diesen
Minen getroffen werden , und daß dadurch auss

Indiens Kampf gegen England
Kairo , 29 . November .

Der Vorstand der indischen Kongreßpartei hat
eine Entschließung angenommen , wonach diese
größte indische Partei an ihre Anhänger die

Parole ausgibt , sich von der britischen Politik
und dem von England geführten Krieg ableits
zu halten und nicht mit den britischen Behörden

in Indien zusammenzuarbeiten .

In der Entschließung wird weiter hervorges
hoben , daß die Erklärung der Unabhängigkeit
Indiens und die Aufstellung einer indischen
Verfassung durch eine indische verfassunggebende
Versammlung von wesentlicher Bedeutung seien ,
um den imperialistischen Schandfleck ass der
britischen Politik zu löschen und um den Kons
greß in die Lage zu versetzen , die Möglichkeit
einer Zusammenarbeit mit Großbritannien überw
haupt in Erwägung zu ziehen .



Tändische Staatsangehörige zerstümmelt werden ,
gegen deren Länder Deutschland gar nicht Krieg
führt . " So sagte Chamberlain .-

Er sagte aber nicht , daß es eine offizielle eng¬
lische Behörde war , die den neutralen Schiffen
zusicherte , daß die Gewässer um England durch
die unschlagbare britische Flotte " vor ieder
feindlichen Einwirkung geschützt werden . Er
sagte auch nichts zu dem Vorwurf , daß die bri¬
tische Hungerblockade gegen Europa und dieKette der völkerrechtswidrigen Eingriffe in das
Wirtschaftsleben der neutralen Staaten in derHauptsache diejenigen Staaten der Welt trifft ,
die nicht mit England Krieg führen. Daß also
England belgische Hafenarbeiter zur Arbeits¬losigkeit verdammt , norwegische Reedereien zumBanterott treibt , dänische Fischer hungern läßt ,
die Schweizer Uhren - und Stickerei -Industrie
durch eine vertragswidrige Annullierung bin¬
dender Aufträge ruiniert , das alles ist gut , fair
und in nollem Einklang mit der völkerrecht¬
lichen Norm , furz : englisch . Daß aber
Deutschland von seinem Recht Gebrauch macht ,
Szeminen in den Vorgewässern britischer
Kriegshäfen auszulegen , das ist eine Brutali¬
tät , die nach Chamberlain - „ mal wieder
typisch deutsch " ist .

Seit mit jeder Woche der Blockadedruck
gegen Deutschland verschärft wird , arbeitet die
Zeit für die Alliierten . " Ob Chamberlain wohl
das englische Volk für so dumm hält , daß es
daran glaubt ? Wenn jedenfalls die Zeit weiter
so für die Alliierten arbeitet wie bisher , dann
fann schon bald ein nur mittelmäßig . begabter
Quartaner den Zeitpunkt errechnen , wo der bri¬
tische Frachtraum , der sich noch oberhalb der
Wasserfläche befindet , ein Maß erreicht hat , das
zur Versorgung Englands mit Lebensmitteln
und Rohstoffen in keiner Weise mehr ausreicht .
Daß die Neutralen ihrerseits nach den legten
Erfahrungen ihre Schiffe geradezu mit Begei¬
sterung in die nicht ganz ungefährlichen briti¬

schen Gewässer schicken, wird uns Chamberlain
nicht weismachen wollen .

Aber was tann Chamberlain schon geschehen ?
Er wird , wie er in seiner Rede sagte , mit den
perteufelten deutschen Minen ebenso fertig wer =
den wie Churchill zuvor mit den U - Booten
fertig geworden ist." " Auch zu diesen bemerkens¬
werten Sägen hat die deutsche U-Boot -Waffe
in der bisherigen Zeit des Krieges und nicht
zuletzt in den letzten Tagen einen Kommentar
gegeben , der an Deutlichkeit nichts zu wünschen
übrig läßt .

Da es sich nun mal nicht ganz vermeiden läßt ,
angesichts der immer lauter werdenden Fragen
der Dominien , der Opposition , der britischen
Deffentlichkeit und der leidtragenden Neutralen ,
von den Kriegszielen zu sprechen , mußte Cham¬
berlain schweren Herzens auch zu diesem ärger¬
lichen Thema Stellung nehmen : „ Unser Kriegs
ziel besteht darin , den Feind zu schlagen , dabei
meine ich faum , daß wir die feindlichen Mili¬
tärstreitkräfte schlagen müssen " . Diese sauren
Trauben hängen anscheinend selbst Herrn Cham¬
berlain zu hoch , und es wäre ja auch ein Ab¬
weichen von den bewährten Traditionen briti¬
scher Festlandspolitit , sich selbst in erreichbare

Nähe des Gegners zu begeben . Es gibt ja
genug Franzosen . Es gibt ja auch noch einige

Bolen in Frankreich , einige Anhänger des Herrn
Benesch und einen Herrn Starhemberg , die sich
alle zusammen darum reißen , England den lästi
gen Aufenthalt in der Nähe des Westwalls ab¬
zunehmen und schließlich : Wozu bezahlt man
den Secret Service ?

Was Chamberlain in Wirklichkeit beabsich
tigt , hat ein Franzose mit einer etwas un¬
diplomatischen Deutlichkeit in diesen Tagen ge¬
sagt, und ein Sonderberichterstatter der Brüsse:
ler Zeitung , ,Libre Belgique " hat diese Worte
als ein Dokument des Kampfes der Westmächte

Traurige Rolle Hendersons in Berlin
Der letzte englische Botschafter in Deutschland seiner Aufgabe in feiner Weise gewachsen

Berlin , 29 . November

tische Botschafter, Sir Neville Henderson, auf
Vor einigen Tagen hat der ehemalige bri :

einem Frühstück des Presseklubs in London ge¬sprochen. Henderson erklärte , daß Chamberlainund er selbst schließlich dem deutschen „Größenwahn" erlegen seien. Er erging fich in Be¬
schimpfungen und Berunglimpfungen Deutsch¬lands und erklärte , England müsse den Krieg
in einer Weise beenden , daß Deutschland fich
nur noch über seine eigenen Führer und sein
System beklage .

Der Mann , der solch bittere und gehässige
Worte gegen Deutschland geäußert hat , ist in
Deutschland immer freundlich und mit größter
Bereitschaft zum Verständnis aufgenommen wor¬
den . Um so befremdlicher ist es , daß er sich
zu solchen ebenso törichten wie naiven Bemer
fungen hinreißen ließ . Nicht Henderson hat
Grund , über Deutschland verbittert zu sein, son¬
dern das Deutsche Reich hat einem Mann
gegenüber allzulange Duldsamkeit erwiesen , der
diese in keiner Weise verdient , sondern vielmehr

in den letzten Wochen vor Ausbruch des Krie¬

die deutsch - englischen Beziehungen
ges eine verhängnisvolle Rolle für

gespielt hat .

handlungen Wortführer Englands und Mit¬
Henderson , der bei diesen entscheidenden Ver¬

telsmann zwischen Reichsregierung und britischer
Regierung gewesen ist, war seit langem ein
Mann , der seiner Aufgabe nicht mehr gerecht
wurde .

Er war den geistigen und körperlichen An¬
strengungen von Gesprächen , bei denen es um
das Schicksal Europas ging nicht gewachsen .
Ein wirklich schöpferisches Gespräch , das durch
die zwischen den beiden Ländern zweifelsohne
bestehende Spannungen auf einen Einheits
nenner hätte gebracht und damit der Friede
hätte erhalten werden können , war mit ihm
nicht möglich . Die Kräfte dieses verbrauchten
Mannes reichten höchstens noch aus . um mit
Mühe dem Gang des Gespräches zu folgen. In¬
folgedessen mußte er sich darauf beschränken ,
starre Instruktionen seiner Regierung bekannt

Finnland bestreitet Grenzzwischenfall

zugeben , die den lebendigen Gedankengängen
des Führers wie steinerne Mauern entgegen
gesezt wurden . Infolge der notorischen Ges
dächtnisschwäche Hendersons bestand ständig die
Gefahr , daß der Inhalt der von ihm geführ

Botschaft nicht mehr gewärtig war und infolge
ten Unterredungen ihm bei der Rückkehr in die

dessen unvollständig oder direkt falsch weiter
gegeben wurde ; man mußte deshalb stets ganz
besonders darauf bedacht sein , ihm das Gesagte
genau einzuprägen , fast einzumemorieren . Wir
wissen aus bester Quelle , nämlich durch ein
Mitglied der Botschaft selbst , daß man in Lona
don mit den unzulänglichen Berichten des oft
völlig konfusen Henderson unzufrieden war und
Wert darauf legte , daß er zu wichtigen Be
sprechungen nur noch in Begleitung eines Her
ren der Botschaft gehe .

Freilich hat Henderson versucht , diesen völ
lig ungenügenden Eindruck seiner Berichte da =
durch zu verbessern, daß er lange ideologische
Litaneien brachte oder gar seine Berichte be =
wußt fälschte . So hat er immer wieder
behauptet , insbesondere auch in Ziffer 52
seines inzwischen veröffentlichten Schluße
berichtes vom 20. September 1939 , daß der
deutsche Reichsaußenminister ihm die 16 Punkte
des vorgeschlagenen deutschen Verhandlungs¬
programmes über die Danziger und die Kors
ridorfrage mit möglichster Schnelligkeit und im
Tone äußerster Verärgerung auf Deutsch

„Kein Schuß gefallen " - Baltische Außenminister wollen vermitteln

heruntergeleiert " habe .Kopenhagen , 29. November .

Τ Zu dem schweren Grenzzwischenfall an
der finnisch-sowjetrussischen Grenze wird jezt
von finnischer Seite Stellung genommen . Die

finnischen Stellen bestreiten , daß überhaupt ein
Zwischenfall stattgefunden habe .

Nach einer Verlautbarung des finnischen
Nachrichtenbüros haben die finnischen Behörden
die Angelegenheit untersucht und festgestellt ,
daß von finnischer Seite fein Schuß gefallen
sei, während russische Truppen hinter der
Grenze zum angegebenen Zeitpunkt Uebungs¬
schießen mit Granatwerfern abgehalten hätten .

Nach einem Reuter - Telegramm aus Riga
sollen die baltischen Außenminister die Absicht
haben , auf ihrer nächsten regelmäßigen Zu¬
sammenkunft in Reval im Dezember die Mög¬
lichkeiten einer Vermittlung im finnisch
russischen Konflikt zu erörtern . Man erinnert
in diesem Zusammenhang an die guten Be¬
ziehungen , die die baltischen Länder mit beiden
Seiten haben .

Die Antwort an Molotow

Helsinki , 29. November .

suchen , so wie dies in der am 24. September
1928 beschlossenen Vereinbarung betreffend
Grenzfommandanten vorgesehen ist.

Nichtangriffspakt gekündigt
Mostau , 29 . November .

Der Moskauer Rundfunk verbreitete eine
Sondermeldung , worin der Inhalt der sowje¬
tischen Antwort auf die letzte finnische Note vom
27. November bekanntgegeben wurde . In der
sowjetischen Note wird mitgeteilt , daß die Sow¬
jetregierung infolge des Vorgehens der finni¬
fchen Regierung sich gezwungen sehe, den
zwischen der Sowjetunion und Finnland seit
1932 bestehenden Richtangriffspakt zu fündigen .

In Moskauer Kreisen wird die Aufkündi¬
gung des seit 1932 bestehenden Nichtangriffs¬
pattes mit Finnland als die äußerste Ver =
schärfung der gegenwärtigen Spannung in
den Beziehungen zwischen der Sowjetunion und
Finnland betrachtet .

Damit ist der letzte Faktor in Fortfall ge¬
kommen , der eine weitere Verschärfung des Kon¬
fliftes evtl . noch hätte verhüten können . Man
ist hier im allgemeinen nicht der Ansicht , daß
die Aufkündigung des Nichtangriffspattes un
bedingt bedeuten muß , daß der bewaffnete Zu¬
sammenstoß bevorsteht . Der gegenwärtige
Schritt der Sowjetregierung stellt vielmehr nach
Ansicht hiesiger Kreise eine äußerste Warnung
an die Adresse der finnischen Regierung dar ,
die außerdem im letzten noch denkbaren Mo¬
ment erfolgt ist. Die weitere Entwicklung hängt
ganz von der Reaktion der Regierung in Hel¬

Als Antwort auf die Note des sowjetrussischen

Außenkommissars Molotow an den finnischen
Gesandten in Moskau wegen des Zwischenfalles
an der finnisch- russischen Grenze hat der fin¬
nische Gesandte eine Antwort überreicht , in der
die finnische Regierung ihrer Auffassung Aus¬
druck gibt , daß es sich vielleicht um einen Un - sinki ab .

glücksfall in Verbindung mit angeblich auf

sowjetrussischer Seite vorgenommenen Schieß¬
übungen handele . Die finnische Regierung weist Der Moskauer Rundfunk verbreitet eineden sowjetrussischen Protest zurück und betont , amtliche Mitteilung des Stabes des Lenin¬
daß die von der sowjetrussischenRegierung fest- grader Militärbezirks, wonach sich an der sow¬

jetisch - finnischen Grenze neue Zwischenfälle . er¬
eignet haben .für Humanität und Zivilisation festgehalten : gestellte feindselige Haltung zur Sowjetunion

, ,Wenn dieser Winter und vor allem der nächste nicht von finnischer Seite ausgeführt worden
recht hart sind, so wird man schon die Ergeb = sei . In der unmittelbaren Nähe der Grenze be¬nisse der Unterernährung in Deutschland fest¬
stellen tönnen . Es wird dann sehr viel Lungen - fände sich keine Artillerie , deren Schußweite
entzündungen und Grippe geben , und ein Zu - bis über die Grenze reichen würde .
Sammenbruch des Regimes in anderthals bis
zwei Jahren wird nicht mehr überraschend sein ."
Dies als fleinen Beitrag zum Thema Huma¬
nität .

Was schließlich Chamberlain über das neue
Europa gesagt hat , das er selbst nach dem
Kriege aus der Taufe heben will , ist recht be¬
achtlich , nur werden diese edlen Siele etwas
Spät bekanne In diesem Europa hat nämlich

man höre und staune ! jedes Land das
, , unanfechtbare Recht , sich selbst eine Regie¬
rungsform zu wählen " . Es soll auch „ ein voll¬
fommener und ständiger Handelsaustausch "
herrschen , kurzum , es soll ein friedliches Neben¬
eirander der Völker die Grundlage dieses neuen
und besseren Europas sein . Leider schweigt
Chamberlain sich gänzlich über die Gründe aus ,
die ihn und seine Vorgänger in den Jahren seit
1919 davon abgehalten haben , einen positiven

Beitrag zu diesem sehr begrüßenswerten Vor¬
schlag beizusteuern . Es scheint uns , als wenn
dieses Europa deshalb nicht aus den Trümmern
des Vorkriegszustandes hervorgehen konnte ,
weil noch eine Macht das Recht zum Mitreden
in diesen Dingen hatte , die seit Jahrhunderten
nach dem Prinzip des divide e impera oder
der Balance or Power die Völker Europas
gegeneinander gehezt hat , um in dieser Zeit
den Rest der Erde zu unterwerfen .

Daß diese Macht damals zum letzten Male
die Macht gehabt hat , die Welt und Europa
nach ihren egoistischen Maßstäben zu oronen ,
das ist unser Kriegsziel .

Vorbildlicher deutscher Fliegergeist
Berlin . 29 . November .

Vor mehreren Tagen mußte ein Kampfflug
zeug unserer Luftwaffe nach einem erfolg .
reichen Flug über französischem Gebiet bei star
fem Sturm und infolge Vereisuna in den Vo¬
gesen notlanden . Das Verhalten der drei
föpfigen Befagung ist besonders anerkennens
wert . Obwohl zum Teil verwundet . vernich
teten sie ordnungsmäßig das Flugzeug und das
sonstige wertvolle Material und haben sich
dann über den Schweizer Jura na schweizes
rischem Gebiet durchgeschlagen . Die Schweiz
hat den Fliegern alle Hilfe angedeihen lassen
und sie interniert .

Neue Zwischenfälle
Moskau , 29 . November .

pen des Leningrader Militärbezirks folgenden
Der Oberkommandierende hat an die Trup¬

Armeebefehl erlassen :
„ Befehl des Oberkommandos des Lenin :

grader Militärbezirks . Leningrad , den 27 . No :
Im Zusammenhang mit derAnschließend erklärt sich die finnische Regie - vember 1939 .

rung bereit , über den von seiten der Sowjet - provokatorischen Artilleriebeschießung unsererunion gemachten Vorschlag in dem Sinne zu
beratschlagen , daß beiderseits Truppen in eine
gewisse Entfernung von der Grenze gebracht
werden und schlägt vor , daß die Grenzkomman¬
banten der beiden Länder auf der farelischen
Landenge beauftragt werden möchten , zu¬werden möchten , zu
sammen das betreffende Ereignis zu unter¬

Abteilungen in Royon Mainila auf der Ka¬
relischen Landenge von finnischer Seite gab das
Oberkommando des Leningrader Militärbezirks
den Truppen dieses Militärbezirks den Befehl ,
im Falle einer Wiederholung der Provokation
der finnischen Militärclique das Feuer zu er
widern bis zur Vernichtung des Gegners ."

Die Versenkung der . . Rawalpindi "

um

( Fortsetzung von Seite 1 )

Dicker Pulverdampf zieht in Schwaden
Auch wir lassen die Geschüze verstummen.

unser Schiff . Wir treten auf die Kommando¬
brücke und beobachten mit unseren Gläsern :
Mit einem Hilfskreuzer hatten wir es zu tun !
Alle Wetter , ist der schwer bestückt ! Mindestens
acht Geschütze der mittleren Artillerie , dazu noch
Flat ! Eine gewaltige schwarze Rauchwolke
steht über dem brennenden Schiff . Plöglich
zudt es aus ihm grell hervor . Ein Krachen
und Prasseln tönt bis zu uns herüber . Die
Munition hat Feuer gefangen . Explosion folgt
auf Explosion ! Im Augenblick ist der Himme !
wie mit silbernen Sternen übersät . Die Leucht =
purmution der Flat ist in die Luft geflogen !

Ein zäher Bursche ! Eine Stunde lang währen
die Detonationen , das ganze Schiff ist eine
Flammenalut , aber noch immer schwimmt es .

worden. Auf See leuchtet Licht auf. Morse¬
Im Verlauf des Gefechtes ist es Nacht ge¬

lampen blinken ! GOG . Schiffbrüchige Gegner .
Nein , es sind keine Gegner mehr , jezt , in ihrer
Not stehen sie uns näher als wir uns selbst.
Jede Minute ist für uns kostbar . Der Admiral
befiehlt , die Schiffbrüchigen aufzunehmen . Beide
Maschinen stop !" Die Bootsmannschaft eilt auf
die Schanze . Da , in etwa dreihundert Meter
ein Boot ! Mit der Kraft der Verzweiflung
rudern seine Insassen gegen die schwere See an ,
die sie immer wieder zurückwirft . Endlich kom
men sie längsseits . Sie sind vollkommen er¬
schöpft und müssen förmlich aus dem Wasser
gezogen werden . Es ist ein grausiges Bild ,
dieser letzte Kampf auf Leben und Tod in der

finsteren Sturmnacht . Wie verzweifelt hängen
die Briten an den hilfreich zugeworfenen Leinen
und herabgelassenen Seefallreeps , immer in Ge¬

fahr , von den wild auf - und niedergewuchteten
Booten zerschmettert zu werden . Endlich sind
alle geborgen . Insgesamt konnten von der 350
Mann starken Besagung unseres Gegners nur
26 übernommen werden . Feuersbrunst und wild
entfesselte Naturgewalten ließen weitere Ber¬
gungstaten nicht zu .

"

In Wirklichkeit hatte der deutsche Außen =
minister ihm dieses Programm so langsam und
deutlich und mit so ausführlichen Kommens
taren vorgetragen , daß Henderson imstande
war , trok seines notorisch schlechten Gedächt¬
nisses noch in derselben Nacht den gesamten
Inhalt des deutschen Angebots in einem

Chiffretelegramm nach London durchzugeben
(Nr . 92 des britischen Blaubuches Cmd 6 106).
Ueberdies wurde Henderson noch am selben
Tage der Wortlauf dieses Programmes selbst
durch einen Vertrauensmann übermittelt .

Beim näheren Zusehen kann es allerdings
nicht verwundern , daß Henderson infolae des
Umstandes , daß er der zweifellos überaus ver¬
antwortungsvollen Aufgabe eines britischen
Botschafters im Jahre 1939 nicht gewachsen
war , ideologische Tiraden und verfälschte Ver =
fionen weitergab . Denn er war nicht nur seiner
Aufgabe nicht gewaen und unfähig , ein wirks
lich schöpferisches Gespräch mit den deutschen
maßgebenden Stellen zu führen , sondern er war
überdies auch noch in höchstem Make von sich
selbst eingenommen , ein Umstand der immer
das flare , sachliche Urteilsvermögen zu trüben
pflegt .

So gibt er in seinem Bericht die deutschen
Ausführungen nur ganz oberflächlich wieder ,
indem er etwa davon spricht , er habe sich lange
Tiraden von deutscher Seite anhören müssen,
dann aber in großer Ausführlichkeit berichtet ,
was , er" zum Beispiel dem Reichsaußenministere
gesagt habe , gerade als ob es für die englische
Regierung von größter Wichtigkeit gewesen
wäre , die ideologischen Ergüsse des Herrn Hen¬
derson , statt der sachlichen Meinungsäußerungen
der Deutschen Reichsregierung fennenzulernen .
In derselben Weise finden sich hochmütige Be¬

regt " oder „besonders erregt " beschreibt , davon
merkungen , in denen er den Führer als „ er =

spricht, daß der Außenminister in größter Erres
gung immer wieder von seinem Stuhl aufge¬
sprungen sei , daß er ein Dokument mit verächt
licher Geste auf den Tisch geschleudert habe und

Berichten immer der ruhige Gentleman , die
dergleichen mehr . Herr Henderson ist in seinen

Deutschen sind hysterisch und haben die Nerven
verloren .

In Wirklichkeit ist es gerade umgekehrt , von

Schwäche Hendersons durchaus bewußt war ,
deutscher Seite , wo man sich der gesundheitlichen

wurde wiederholt der Gedanke erwogen , unter
möglichster Schonung der Gefühle des Bots
schafters die britische Regierung zu veranlassen ,
einen anderen seiner Aufgabe gewachsenen
Mann nach Berlin zu schicken .

Jedenfalls hat die britische Regierung , der
diese Tatsache wohl bekannt war , nichts getan ,
um dem untragbaren Zustand abzuhelfen , daß
sie sich in der schwersten deutsch - englischen Krise
seit 1914 durch einen förperlich und geistig bes
hinderten Mann vertreten ließ . Sie hat damit
ebenso verantwortungslos gehandelt , wie der

Eine gute Cigarette

führt von selbst

zum vernünftigen
Rauchen

ATIKAH 5A

Ein schwerer Verlust
Später besuchen wir die Gefangenen . Sie

sind sehr froh , gerettet zu sein . Einer aber sagt :
Warum nehmt ihr uns erst mit , wenn ihr uns

doch erschießen wollt ? " Es ist ein großer blonder
Junge aus Schottland . Jetzt erst wird ihm flar ,
mit welch verwerflichen Mitteln deutsche Art
und deutscher Geist von seiten der Briten ver¬

Dankbar nimmt er die von uns angebotenen
dächtigt werden . Wir beruhigen den Schotten .

3igaretten an , wollene Deden , trockene Kleider , Mann , der auf seinem Posten ausharrte , obs
einen anständigen Schlag warmes Essen . Ein wohl er wußte , daß er ihn nicht wirklich auss
erster Glanz legt sich auf die Augen der gleich füllen konnte und damit den Zwed seiner
jam vom Tode Auferstandenen . Inzwischen Mission in einer für England verhängnisvollen
haben wir erfahren , mit wem wir es zu tun Weise verfehlte .
gehabt haben : Es handelt sich um den 16 700¬
Tonnen großen , zum Hilfskreuzer umgebauten
und schwer bewaffneten Ostasiendampfer „Ra¬
walpindi " aus Glasgow . Sein Untergang be:
deutet einen schweren Verlust für die britische
Marine . Wir fahren weiter , noch lange per¬
solgt von dem leuchtenden Feuer des immer
noch brennenden Hilfskreuzers .

Herbert Sprang .

Es sezt diesem ganzen verantwortungslosen
Treiben die Krone auf , wenn Henderson nuna
mehr in echt britischer Ueberheblichkeit dem
deutschen Volke vordozieren will , was ihm
fromme und was zu seinem Besten diene . Das
deutsche Volk wird Henderson und Genossen in
wirksamerer Weise als durch Worte die Ants
wort auf diese fomische und gouvernantenhafte
Anmaßung erteilen .

t
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Grauenhafte Erlebnisse eines Danzigers :

Zehn Monate in polnischen Gefängnissen
Mit Schwerverbrechern zusammengepfercht - Sechzig Volksdeutsche niedergeschossen - Tagelang ohne Nahrung

(Eigener Bericht )

Danzig , 28 . November .

Am 17. September dieses Jahres wurde

der Danziger Staatsangehörige Paul Sajuta
dem Festungs :

gefängnis in Brest -Litowst befreit . Zehn Mo¬
nate lang befand sich Sasuta in den Klauen
polnischer Henkersknechte und mußte die fürch
terlichsten Mißhandlungen erdulden . Seine

grauenhaften Erlebnisse sind besonders bezeich

von deutschen Soldaten aus

und für den Geist , der dort geherrscht hat .
*

Paul Hasuka , der im Dienst der polnischen

ins sogenannte Festungsgefängnis geworfen
wurden .

Am 16 . September wurde von den Gefan
genen durch die Gefängnisfenster beobachtet ,
daß sich deutsche Truppen näherten . Das Feuer
der deutschen Geschüße hatte sich inzwischen auf
das Festungsgefängnis tonzentriert , da die
Polen hier ein Geschütz aufgestellt hatten . Das
Gefängnis selbst drohte einzustürzen .

Am Sonntag , dem 17 . September , tam die

Rettung . Unheimlich war es am Morgen . Kein
polnischer Soldat ließ sich blicken . Und dann

sahen die Gefangenen durch die Gitterfenster
auf einmal, wie sich ein deutscher Soldat mit
aufgepflanztem Seitengewehr dem Festungs¬
gefängnis näherte . Noch einer fam , ein dritter ,
viele

die solange gefangen¬

Hasuka traf
ber
am

Anfang Juni wurde Sajuta in ein anderes | piant für eine etwa 40 Mann starke Militär¬
Gefängnis verlegt . Hier beschäftigte sich ge - bewachung tragen mußten .

Der Marsch ins Ungewisse begann . Immerlegentlich auch der Staatsanwalt mit Sasuta .
Der Staatsanwalt fragte Hasuka lediglich da =
nach, wie es ihm im Gefängnis „gefalle". Am fünf Mann marschierten in einer Reihe . Die

ganze Nacht ging es ohne Pause vorwärts . Nach
21. Juli wurde Hasuka gefesselt und dann nach einer furzen Rast in den Morgenstunden wurde
Bromberg transportiert . Dort wurde ihm eine der Marsch fortgesetzt. Drei Tage und drei die von einem Leutnant geführt

Dunkelzelle zugewiesen , in der er volle fünf
Wochen lag . Vor Wanzen und Schwaben konnte Nächte , ohne einen Bissen Essen , wurden die wurden . Die Freude bei den Gefangenen war

Gefangenen vorwärtsgejagt . Diejenigen , die groß . Das Deutschland - und das Horst -Wessel¬
sich Hasuka , der lediglich jeden Tag nur zwanzig nicht weiterkonnten und den Schluß der Kolonne Ried wurden angestimmt , die Zellentüren ge¬
Minuten lang auf dem Gefängnishof Luft bildeten , wurden einfach niedergeschossen . Etwa waltsam aufgebrochen. Die deutschen Soldaten ,

nend für die damaligen Verhältnisse in Polen schnappen konnte, taum retten. Am 19. Auguſt 60 Männer und eine Frau waren es, die hier die sofort Brot und Tomaten sowie Zigaretten
endlich wurde Sasuka in Bromberg dem Unter- ihr Schicksal ereilte . Sie mußten sich mit dem verteilten , wurden umarmt . Eine halbe Stunde
suchungsrichter zugeführt . Es war derselbe, der Gesicht auf die Erde legen. Ein Schuß in den später bereits wurden
in Gotenhafen den Haftbefehl erlassen hatte In Hinterkopf machte ihrem Leben ein Ende. Die gehaltenen deutschen Volksgenossen nach
der Nacht machte Hasuka wieder einmal Be- Reichen wurden auf der Straße liegengelassen. Heimat abtransportiert .
fanntschaft mit jenem Kommissar der politischen Viele der gefangenen Volksdeutschen wurden 25. September in Danzig ein. Zur Zeit erholt
Geheimpolizei , der ihn in Gotenhafen miß- unterwegs mit Bajonetten mißhandelt . Zuletzt sich dieser aufrechte deutscheMann, der zehn
handeln ließ. Im Verlaufe der nunmehr ein- aber ging auch bei der polnischen Bewachung Monate lang in polnischen Gefängnissen g
sezenden Bernehmung schlug der Kommissar alles drunter und drüber , denn immer wieder schmachtet hat , von seinen Strapazen . Soffen
mehrmals Hasuta mit der Faust ins Gesicht. hieß es, die deutschen Truppen seien ihnen auf wir , daß für Hasuka die schrecklichen Erlebniſſe
Gleichzeitig trat er ihm mehrmals heftig gegen den Fersen . Endlich gelangte der Gefangenen- im Laufe der Zeit auch in der Erinnerung an
das Schienbein . Durch die Schläge ins Gesicht

fell . Als er zwei Tage später auf sein Bitten
und an den Kopf plagte Hasuka das Trommel - bug in Brest-Litowst an, wo die Voltsdeutschen Furchtbarkeit verlieren.

hin zum Arzt geführt wurde , weil er es vor
Schmerzen nicht mehr aushielt , wurde er hin¬
ausgeworfen . Noch heute leidet Hasuka an
einer chronischen Mittelohrvereiterung .
28 . August wurde Hasuka dann mit 21 Gefan¬

genen wieder gefesselt nach Sieradz verladen
und von dort einige Tage später mit etwa 300
Gefangenen nach Siedlce , unweit Warschau ,
hingebracht .

Eisenbahn stand und schon mehrmals in der
Bergangenheit den Schifanen seiner polnischen
Borgesetzten ausgesetzt war wurde am 1. Sep¬
tember vergangenen Jahres in Gotenhafen feft
genommen und der polnischen Geheimpolizei
zugeführt . Hier wurde von sechs bis sieben Be:

Auf dem Tisch des Dienstzimmers lagen ein

der Kommissar der Geheimen Polizei , erzählenRevolver und ein Gummifnüppel . Ich bin
Sie " , so schnauzte ihn einer der Beamten an .
Als Hasuka erwiderte , daß er nicht wisse, was
er erzählen solle. wurde er auch schon mit dem
Gummiknüppel in unmenschlicher Weise be¬

amten in Empfana genommen .

arbeitet .

, ,Du Hund , ich schizße Dich über den Haufen "

Du Sund , ich schieße Dich über den Haufen .
wenn Du jetzt nicht erzählst " begann die Ver¬
nehmung aufs neue . Dann wurde dem Danzia
ger flargemacht , daß er wegen Spionage zu¬

gunsten Danzigs und Deutschlands festgenom¬

men worden sei. Es lägen sichere Beweise dafür
vor . Fast die ganze Nacht hindurch wurde

Sajuta , der sich keiner Schuld bewußt war und

barum aus seinem Deutschtum fein Hehl ge¬
macht hatte , von verschiedenen Beamten der

Reihe nach mikhandelt . Für die Anwendung
des deutschen Grußes in Danzig erhielt er
zwischendurch Ertraauflagen " mit dem Gummi¬
fnüppel . dazu hagelte es Ohrfeigen über Ohr¬
feigen .

"

Als der blutig geschlagene Saluta ohnmäch
tag zu werden drohte , hielt ihm der polnische
Kommissar die Sand hin, damit er sie füssen
sollte . Hafuta tam der Aufforderung nicht nach.

Da machte ihn ein neuer wuchtiger Schlag mit
bem Gummiknüppel auf den Kopf vorüber :

gehend ohnmächtia. Man brachte den Bewukt¬
losen jedoch wieder zur Besinnung. Das gelang
allerdings erst nach längeren Bemühungen .

Nun diktierte der Herr " Kommissar einem Be¬

amten ein Protokoll in die Schreibmaschine , das

ber seiner Sinne nicht mehr mächtige Hasuta
unterschreiben mußte .

Es war morgens gegen 5 Uhr als man den
mißhandelten Danziger , der die polnische Eisen¬
bahner - Uniform trug . gefesselt ins Polizei¬
gefängnis zurückführte . In der darauffolgen¬
Den Nacht spielte sich dasselbe Verhör unter den¬

felben Begleitumständen wieder ab . Als Hasuka
Diesmal ins Polizeigefängnis zurückgeschickt

wurde , war ihm u . a . das Gesicht bis zur völli¬
gen Unkenntlichkeit zerschlagen und geschwollen .

Am 3. Dezember wurde Hasuta im Beisein
des Kommissars der polnischen Geheimpolizei
dem Untersuchungsrichter zugeführt , der einen
Saftbefehl gegen ihn erließ .

Blutiges Hemd klebt auf dem Rücken
In der Nacht zum 6. Dezember betraten

vier Polizeibeamte und ein Beamter der Ge¬
heimpolizei Sasukas Zelle . Hasuka wurde ge =

fesselt , zum Bahnhof geführt und nach Grau¬
benz gebracht . Im Graudenzer Gefängnis fam

er nach dem Verhör zum Arzt. Die Entkleidung
war nicht so einfach, da das blutige Hemd auf
dem Rücken an den Wunden angeklebt war .

Der Gefängnisarzt nahm faum davon Notiz .
Er betrachtete die Augenlider Hasukas und era

flärte ihn für gesund und haftfähig . Im Ge =

fängnis verbüßte Hafuta seine Haft in einer
Einzelzelle, die im Keller lag . Es handelte sich
um eine sogenannte Beruhigungszelle für
Schwerverbrecher, die durch ein vom Fußboden
bis zur Decke reichendes Eisengitter auf einen
ganz fleinen Raum eingeenat war . Die Zelle
war ungeheizt . Hier blieb Hasuka bis zum

60 Schüsse in den Hinterkopf

Am

Jetzt begann eine neue Serie von Mißhand¬
lungen . Inzwischen hatten die Vergeltungs¬
maßnahmen Deutschlands gegenüber den fort¬

wurde bombardiert . Sogar auf den Gefängnis¬
hof fiel eine Bombe . Die Gefängnisverwaltung
verschwand bis auf wenige Aufseher , die die
Gefangenen drei Tage lang ohne jegliche Ver =

pflegung ließen . Erst am vierten Tag gab es für
sieben Mann ein Kommißbrot . Am Sonntag ,

dem 10. September , wurde das Gefängnis mit

polnischem Militär besetzt. Die Zellen wurden
geöffnet und die Gefangenen mußten Aufstellung
nehmen . Erst jetzt wurde man gewahr , daß es

sich bei den Gefangenen in Siedlce durchweg um

Boltsdeutsche handelte , die wegen angeblicher
Spionage zugunsten Deutschlands in die Ge=

fängnisse geworfen waren . Die Gefangenen
traten in Marschkolonne an , wobei sie den Pro¬

Luftkampf am Telephon erlebt
In einer Spähzentrale unserer Jagdflieger

(Eigener Bericht )

-

P . K. , Im Westen .

Wenige Kilometer vor uns die Front .

Dider Nebel lag am Morgen noch über dem
schluchtenreichen Land , troch die Hänge hinauf ,

hüllte Freund und Feind ein . Nun ist es
Rachmittag . Zaghaft ist die Sonne durchge¬
tommen , der Rebel ist gewichen . Deutlich he =

ben sich einzelnen Höhen ab. Dörfer und Wei¬
ler diesseits und jenseits der Grenze sind auf

Hart hämmert sich diesesgewacht . Krieg !
Wort immer wieder in unfere Erinnerung ,

schlagartig bestätigt es der Franzmann , als er
durch einige seiner 7,5 - 3entimeter - Geschke
den Nachmittagssegen " zu uns hinüberschicken
läßt . Dumpf ist der Abschuß zu hören , hell

folgt der Einschlag. In der Luft dröhnen Flug¬
zeugmotoren . Vier deutsche Jäger fliegen
fronteinwärts , suchen den Feind über deutschem
Gebiet. Verschwommen schimmern die metalle¬
nen Leiber im fahlen Schein der November¬
sonne . Krieg ! Jede Granate heult dieses
Wort , jedes MG . Hämmert es in die Land¬

-

Hasso" geht unter die Goldaten
Meldelaufen ist nicht leicht - Besuch bei den vierbeinigen Rekruten

(Eigener Bericht )

Dresden , 29 . November

Als vor ein paar Wochen Hasso und
Ego , und wie sie alle heißen mögen , unsere
braven Schäferhunde , Borer , die Riesenschnauzer
und die Airedales , die Dobermänner und die
würdigen Rottweiler , von ihren Herrchen " und
„Frauchen" auf den Polizeirevieren vorgestellt
werden mußten , da glaubte mancher , daß das

schon den Abschied von den zärtlich vertrauten
vierbeinigen Hausfreunden bedeutet hätte . Aber
nein , es handelte sich vorerst nur darum , die
Erfassung der im privaten Besitz befindlichen,
als Melde , Schutz- oder Sanitätshunde geeig¬
neten Rassen durchzuführen . Auf Grund dieser
Erfassung werden also Sasso und Ego zu ge¬
gebener Zeit durch die Hunde-Ersatzstaffel ihren

Einberufungsbefehl " erhalten .

Bellkonzert auf dem Truppenübungsplatz
"

Das kann übrigens bei dem , hohen Bestand
an erfaßten Hunden dennoch eine gute Weile
haben . Das laute , fröhliche Gekläff einer großen
Meute empfängt schon von weitem den Besucher
der Hunde -Ersatzstaffel auf dem Truppenübungs¬
play , und es schwillt zu einem schier ohren¬
betäubenden Konzert an, wenn man sich dem
mächtigen Zwinger nähert, der den Tieren zur
neuen Heimat geworden ist .

15. April. Während seiner Anwesenheit im hat seine helle Freude an der vorbildlichen An¬
Graudenzer Gefängnis hat sich die politische lage. Jeder Hund hat seine geräumige, etwa
Geheimvolizei oder die Staatsanwaltschaft mit vier Quadratmeter große, regensicher abgedeckte
Safuta nicht beschäftigt . Das wurde anders . Box , in der eine dick mit warmem Stroh aus¬
als er am 15. April mit noch dreizehn Gefan- gefüllte Hütte einladend wartet . Ein Latten¬
genen zu zweien aneinandergefesselt verladen
and nach Sieradz, im Innern Volens gebracht rost vor der Hütte verhindert, daß Sand oder
wurde . In dem Gefängnis von Sieradz lag Feuchtigkeit in das Stroh vorgetragen wird .

sicher ist er selbst oder wenigstens
Sasuta in einer Zelle von 5 mal o Meter

erhebt ein ge¬
23 Gefangenen zusammen . Etwa 15 völlig zer - fein einstiger Herr Berliner

riffene Strohläde befanden sich in dieser Zelle, radezu wütendes Gebell, als wir vorübergehen .
an Schlafen war faum zu denken, da die Zelle Na , Ede, was gibt' s ? Vorsichtig bringe ich die
von Ungeziefer wimmelte , Die übrigen Rellen- Handschuhe in Reichweite seiner Zähne. Sieh

da. Ede ist gar nicht so böse, wie er tut , er
insassen , mit denen Hasuka zusammenlag , waren

Verbrecher, die lange Freiheitsstrafen zu verschnuppert erst und zupft dann sanft an den
büken hatten . Sieben von ihnen waren wegen Lederfingern : Zieh die Handschuhe aus , heißt
Falschmünzerei verurteilt worden. Fast jeden das , und lieble mich mal richtig ab. So ein

Mittag gab es Sauerkohl, jedoch immer ohne guter Kerl ist Ede. Dann aber hebt er die
Nase , denn es duftet gar verführerisch aus dem

Kartoffeln .

mit Ede -
- -

Küchenraum herüber , wo eben eine Tür aufging .

In Riesentesseln kann man hier ein kräftiges
Futter am Kochen sehen , wie es gesünder und
besser auch daheim kein Tier haben könnte .

Als festes Winterquartier werden die Staf¬
felhunde in wenigen Wochen einen massiven ,
ehemaligen Pferdestall beziehen , in dem sie auch
in den kältesten Tagen warm und hundemäßig
behaglich untergebracht sein werden. Wo früher ,
wie die Kreideanschriften über den Boren be¬

sagen , Orchidee und Hochstapler zu Haus waren ,
werden Ede und Hasso sich gewiß bald ebenso
wohlfühlen . Nachdem wir noch einen kurzen
Blick in die Kammer geworfen haben (in der
vom Buzzeug und dem Halsband bis zur Decke
und dem Transportkörbchen alles reichlich und
wohlgeordnet zu finden ist, was zur Ausrüstung
und Pflege der treuen Helfer unserer Soldaten
gehört ) , geht es nun aus dem Lager hinaus
auf den uebungsplatz , wo in täglich wechselndem
Gelände die Ausbildung der Tiere und ihrer
Führer erfolgt .

Eine Abteilung ist eben dabei , mit den fünf

tigen Sanitätshunden das Suchen von Ver¬
wundeten zu üben. Brav läuft der Airedale
auf den unweit am Boden liegenden Mann zu,
und als er bei ihm ist, rückt er energisch mit
dem Kopf , schnappt nach dem an seinem Hals¬
band hängenden „Bringsel " und trägt dieses als
3eichen, daß er einen „Verlegten" gefunden hat,
zwischen den Zähnen zu seinem Herrn zurück.

Erlo " bringt Munition
Die Meldehunde sieht man überall bei flei¬

ßiger Führerarbeit . Je zwei Mann und zwei
Sunde bilden eine „Rotte". Der Hund wird
darauf dressiert , zunächst einmal einer mit der

Tropfflasche angelegten künstlichen Fährte zu
folgen . Am anderen Ende der bis zu mehreren
Kilometer langen Fährte wartet Erlo dann bei
dem ausgelegten „ Gichtzeichen " , das aus der
Tropfflasche und einem Lappen besteht, bis der
Gegenführer , der zweite Mann der Rotte , ihn
annimmt. Nicht nur Meldungen fann Erlo so
transportieren, sondern auch ein Päckchen mit
Munition oder ähnliche kleine Lasten bringt er
rasch und zuverlässig von einer Stelle zur
andern .

schaft , feder Flugmotor schreit es in den
Aether .

Nur wenige Häuser besikt dieses deutsche

Dorf , das hoch droben auf einer Bergfuppe

liegt . Wir suchen den Offiziersspähtrupp . Auf
der höchsten Stelle steht das Haus . Gute Sicht
nach allen Seiten . Liebenswürdia empfängt

uns Hauptmann R. , der Führer dieses Späh

trupps , ein bekannter Jagdflieger des Welt

trieges . Funk- und Fernsprechgeräte füllen
den Raum . An den Wänden hängen Wande

tafeln mit den bekanntesten ausländischen
Flugzeugtypen . Hier ist eine wichtige Späh

zentrale .
Hauptmann R. erzählt : „ Neben den einzel¬

nen Flugwachen , die im westlichen Kampf¬
gebiet ihren Dienst tun , sind noch verschiedene
Spähposten aufgestellt die dauernd den Luft
raum beobachten , auf jedes Motorengeräusch
achten . Flugwachen und Spähposten melden
mir nun durch den Draht ihre Beobachtungen .

Drei Morane von X nach 2 in 2500 Meter

Höhe gesichtet ! Kaum habe ich eine solche
Meldung von einem Posten erhalten . muß ich

sofort entscheiden , welchen taktischen Einsatz ich

anfordern muß , was vom nächsten Feldflug
hafen eines Jagdverbandes geschehen soll . We
nige Gefunden Entscheidung , und schon rufe ich
durch den Draht die notwendigen Maschinen

herbei . Währenddessen werden die feindlichen
Maschinen von unseren Wachen und Späh

posten dauernd beobachtet . Unsere Jäger toms
men . Sind da ! Kopfhörer auf ! Mit der

Führermaschine nehme ich sofort Funksprech
verkehr auf . ,Hallo , Hallo . Seeadler ,

hier Offiziersspähtrupp X, Flugrichtung nach 3 ,
Höhe 3000 Meter ! " Angriff ! ! Ich erlebe ihn
am Kopfhörer . Höre mit , wie der Führer
seine Befehle an die einzelnen Maschinen

weitergibt , wie Rabe 4 sein Angriffsziel zuge
wiesen bekommt . Freue mich als alter Jagd
flieger , wie die jungen Kameraden in ihren

Kisten " ihre Feuertaufe bestehen . Aber nicht
immer brauche ich den Einflug feindlicher
Flugzeuge zum Flugplak zu melden . Sehr oft

sind die Jäger bereits in der Luft , so daß ich
nur hinauf zu funken brauche . daß sich da und

da feindliche Flieger befinden , greift sie an !

Achtung , Greif ! ! -
-

über den Wolfen im

Luftraum über Xx Motorengeräusch, wahrschein
lich Feind ! Luftkampf . Während mir die
Kopfhörer ein ungefähres Bild der Kampf¬
handlungen geben , bringen mir die Meldun
gen der Spähposten aufschlußreiche Ergän
zungen :

Ueber mir in etwa 3000 Meter Höhe zwei

Potez 63. Sind aus den Wolken herauss

gestoßen. Vier Me 109 fommen. Stürzen sich
auf den Gegner. MG. -Feuerstöke. Die Po
tez stürzt fängt sich wieder stürzt weiter .

schlägt südwestlich der Straße vom Dorf X
nach V krachend auf und verbrennt. Die Jä

-

ger freisen über der Stelle . Die andere feinds
liche Maschine ist verschwunden .

Sofort melde ich über die Strippe der betref

fenden Jagdtruppe den jüngsten Sieg , meide ,
daß der eingesetzte Schwarm erfolgreich zurück
kehren wird. Für mich aber als alten Kriegs
flieger ist es dann die größte Freude, den juns
gen Kameraden in der Luft geholfen zu haben,

ihr unermüdlicher Späher zu sein!"

Drud und Verlag : NS -Gauverlag Wejer -Ems GmbH .,
Verlagsletter : Hans Pa e g .

für Kultur und Heimat : Dr. Emil Krigler ; Chef vom

Stadt Emben und Sport : Hellmuth Kinsky ; sämtlich in
Emden . Berliner Schriftleitung : Graf Reischach .

Anzeigenleiter : Paul Sch i wy , Emden . Für alle Aus
gaben gilt Anzeigen -Preisliste Nr . 19.

Zweigniederlassung Emden
Stellvertretender Hauptschriftleiter , augleich verantwortlich
Dienst, verantwortlich für Bolitik: Friedrich Gain; für

Hausfrau , begreife : Benko spart Seife !

Der Kalk in 50 Liter hartem Wasser frißt mehr Seife , als es auf ein Seifenkärtchen gibt . Das

fehlte gerade noch! - Einige Bandvall Genko tm Waschkessel verhindern diesen Verlust .

immer 30 Minuten vor Bereitung der Lauge im Waffer verrühren !

Henko
Hergestellt in den Persil -Werken

H1080/40



Mit fremden Federn . . .
Wir hätten es gar nicht nötig , uns mit

fremden Federn zu schmücken , wenn wir nur
besser Obacht auf die deutschen Federn
hätten . Und das tut heute ganz besonders not
Wenn ein Huhn , eine Ente oder ein Wildvogel

gerupft wird , dann werden die Federn meist
achtlos auf den Mist oder in den Müll gewor¬
fen . Es ist noch zu wenig bekannt , daß der
Einsammler von Eiern gleichzeitig auch die
Federn mitnimmt . Wir führen in
Deutschland noch für hohe Summen Bett - und
Schmuckfedern ein . Wir müssen es , weil wir zu
wenig auf die deutschen Federn achten . Eine

Gans bringt uns etwa 300 Gramm Federn , eine
Ente 200 Gramm und ein Huhn 100 Gramm .
Am begehrtesten sind die Gänsefedern . In
Deutschland werden jährlich rund dreißig Mil¬
lionen Hühner geschlachtet . Das macht 3000
Tonnen Federn . Zur Verwendung als Bett¬
federn usw . werden aber fast nur Gänsefedern
erfaßt , während Enten - und Hühnerfedern meist
umfommen . Diese Verschwendung kostet uns
viel Geld . Um dieses Geld unserer Volkswirt¬
schaft zu ersparen , werden wir von nun an die
Federn in einen Beutel stecken und ihn an
einem luftigen Ort aufbewahren . Der Sammler
zahlt sogar einen entsprechenden Preis für die
Federn . F . S .

Sportmeldungen vom Tage
Deutschland - Slowakei

Nach Ungarn , Jugoslawien , Bulgarien ,
Böhmen /Mähren und Italien trägt der deutsche
Fußballsport am Sonntag in Chemnih gegen
die Slowakei bereits das sechste Kriegs¬
länderspiel aus , das zugleich das dritte
auf deutschem Boden ist . Für die bevorstehende
zweite Begegnung mit der Slowakei ist unsere
Mannschaft bereits wie folgt aufgestellt worden :

Jahn ( Berliner SV . 92 ) ; Janes ( Fortuna
Düsseldorf ) , Kubus (Vorw. /Rasensp . Gleiwik ) ;
Goede (Berliner SV . 92 ) , Rohde ( Eimsbüttel ) ,
Männer (Hannover 96 ) ; Lehner (Augsburg ) ,
Schön (Dresdener SC . ), Conen (Stuttgarter
Riders ) , Fiederer (Spvg . Fürth ) , Arlt (Riesaer
Sportverein ) .

Ersatzspieler sind Flotho ( VfL Osna¬
brück ) und Hähnel ( BC . Hartha ) .

Von der Mannschaft , die den triumphalen
Sieg am legten Sonntag im Berliner Olym¬
pia -Stadion über den Weltmeister Italien er
kämpfte , fommen nur vier Spieler mit Janes ,
Conen , Lehner und Rohde wieder zum Einsatz .
Der Bereich Ostmark hat den Wunsch geäußert ,

amdas Reichspokalspiel gegen Sudetenland

Die Beleuchtung im Luftschußraum
Fingerzeige für die E ' n richtung von Notlampen

Es besteht feine Meinungsverschiedenheit | als Notbeleuchtung , die ohnehin gefordert

darüber , daß für die Beleuchtung von Luft - wird , ihren Zweck zu erfüllen . Affumulato cen

schußräumen nur elektrisches Licht in Frage geschlossener Bauart tönnen unbedenklich im

tommt , zumal offenes Licht in diesen Räumen Schußraum untergebracht werden . Die Akku¬

verboten ist. Das Nächstliegende und unter mulatorenwerke haben dafür geeignete Lampen

Umständen Einfachste ist nun, da, wo ein An- und Batterien geschaffen. Je nach der Größe

schluß an das öffentliche Elektrizitätswerk vor der Räume sind Rotlichtanlagen , deren

handen ist, eine Leitung in den Luftschußraum Batterien von einer Dauerladeeinrichtung in
stets betriebsbereitem Zustand gehalten wer¬

zu führen und dort eine Steckdose oder eine

feste Lampe zu montieren und anzuschließen. den , Notlampen mit eigener Stromquelle oder
kleine Zentralanlagen zu empfehlen : auch wer

Die Ansicht ist irrig , daß Lichtleitungen in
den vielfach Akkumulatoren - Hand

Schußräumen beseitigt werden müssen .
lampen verwendet . Die Batterie muß na¬

türlich gelegentlich wieder aufaeladen werden ,
was in einer der überall vorhandenen und

fenntlich gemachten Akkumulatorenladestellen
erfolgen kann .

Das einwandfreie Arbeiten dieser Beleuch¬

tung ist freilich von der Unversehrtheit des
Elektrizitätswerkes und der Zuleitung abhän¬
gig . Beide aber können bei Luftangriffen zer¬
stört oder beschädigt werden . Eine zuverlässige
Lösung ist deshalb eine völlig unabhän =

gige elektrische Beleuchtung, für die ein Akku¬
mulator den Strom liefert . und zwar sowohl
in den Fällen , wo in dem Schukraum die Be¬

leuchtung überhaupt fehlt , als auch dort , wo

eine solche im Anschluß an das Hausneh be¬

reits vorhanden ist . In diesem Falle hat sie

Kleinbahn

Die Starter batterien und gleichzeitig
die Lampen der vielen jetzt stillgelegten Wagen
können für den Schuhraum ebenfalls behelfs
mäßig verwendet werden . Auch die Ausgänge
und gegebenenfalls Durchgangsräume können

wenn die Hauptlichtanlagedamit ,
beleuchtet werden .

Leer-Aurich-Wittmund Autobefißer!
Sonderzug

am 1. Dezember 1939 .

Wittmund ab 7. 12 Uhr ,

Aurich ab 8. 25 Uhr ,

Leer an 9. 58 Uhr .

Das Nähere ist aus dem auf den

Dienststellen aushängenden Fahr¬

plan zu ersehen .

Der Betriebsführer .

Zu verkaufen

Gelegenheitskauf
für Friseure !

1 Dauerwellapparat ,
2 Motor - Trockenhauben ,
1 elektr . Haarschn . -Maschine ,

2 Frisiertoiletten .

Die Apparate sind wie neu
und mod . Modell bet . Firma .

Angebote unter B. R. 557

an die OTZ . , Emden .

Wer noch Kühlerhauben ,

Frostschutzscheiben sowie

Schneetetten im Besitz hat ,

tann diese abliefern gegen

Entgelt beim

Heimat -Kraftfahr -Part
Bremen

Schlachthofstraße 1b

Umzüge
von und nach auswärts .

Lagerung

und Wohnungstausch .

Joh . Fr . Dirks
Genehmigter Güters u .

Möbelfernverkehr ,

Emden
Alter Markt 5 .

Kleinanzeigengehörenin die9T

Stellen - Angebote

☐

versagt ,

3. Dezember in Aussig mit der besten Mann¬

schaft bestreiten zu dürfen , um den Werbeerfolg
nicht abzuschwächen . Die anderen Spieler aber ,
die diesmal zum Einsatz kommen , sind bereits
in Länderfämpfen geprüft und werden nicht
versagen . Urban ist noch verlegt und ebenso
kann Gellesch vorerst nicht abkommen .

Schiedsrichter des Ländertreffens ist Dr .
Remte ( Kopenhagen ), der auch das Länder¬
spiel Deutschland - Irland in Bremen zur vollen
Zufriedenheit der beiden Mannschaften leitete .

Niederrhein Elf für Braunschweig
Der Gau Niederrhein hat seine Mannschaft

für die Vorrunde zum Reichsbundpokal gegen
Niedersachsen in Braunschweig bereits
aufgestellt . Es fehlen die Spieler von Fortuna
Düsseldorf und Westende Hamborn , die von ihren
Vereinen in den Pokal -Wiederholungsspielen
benötigt werden . Die Mannschaft des Nieder :
rheins lautet : Jürrissen (Rotweiß Oberhausen ) ;
Hoffmann , Duch (beide Hamborn 07) ; Krauß

Stephan ( Schwarzweiß( Duisburger Spv . ) ,
Essen ) , Hausmann (VfB . Speldorf ) ; Plückthun
(Schwarzweiß Essen) , Berz (Tus . Essen ) , Lie¬
sen ( Samborn 07 ) , Stermsiet ( ETV . Schwarz¬
weiß ) , Arenz (Tus . Essen ) . Ersatzspieler ist
Rupita (Hamborn ) . Diese Mannschaft muß als
sehr stark bezeichnet werden , zumal Hamborn 07
ausgezeichnet in Schwung ist und Tus . Essen
eine der besten Angriffsreihen im Gau hat .

Start der Handball -Gauklasse
Der stellvertretende Gaufachwart für Hand¬

ball hat den für die Zusammensetzung der Gau¬
klasse vorgetragenen Wünschen, den Bremer Be¬
zirk in der gleichen Weise wie den Braunschwei¬

Der TV .ger zu berücksichtigen , entsprochen .

Grambke ist als achte Mannschaft in die
Gauklasse eingereiht worden . Bei Grambke han¬
delt es sich gleichfalls um eine recht spielstarke
Elf , die in den Aufstiegsspielen eine ernsthafte
Rolle gespielt hat . Die niedersächsische Hand¬
ball -Gautlasse setzt sich nunmehr aus folgenden
acht Vereinen zusammen : Post -SV . Hannover ,
1910 Limmer , Arminia Hannover , TuS . 74

Linden , MTV . Braunschweig, Braunschweiger
SV . 1922 , Tura Gröpelingen und TV . Grambke .
Die Spiele um die Gaumeisterschaft , für die

wieder in einer Staffel Vor- und Rückspiele vor¬
gesehen sind , beginnen am 3. Dezember mit

1910 Limmer ;
Arminia

folgendem Plan : Post -SV .
Hannover ;Tura Gröpelingen

TuS . 74 Linden . AlleMTV . Braunschweig
Spiele beginnen um 14 . 30 Uhr .

-

-

Lohnsteuerkarten 1940
Seit einigen Tagen werden von der

Stadtverwaltung die Lohnsteuerfarten für das

Jahr 1940 zugestellt . Jeder hat seine Karte
auf die richtige Ausfüllung hin zu
überprüfen und dem Arbeitgeber einzureichen .
Falls irgendeine Eintragung nicht stimmt . ist
sofortige Berichtigung bei der Gemeindebehörde
zu beantragen .

Jeder Lohnsteuerfarte liegt ein Merks

blatt für den Arbeitnehmer bei . Dieses ist
genauestens durchzulesen und zu beachten .

Ursprungszeugnis für Klauentiere
Zur Bekämpfung der Maul - und Klauens

seuche hat der Regierungspräsident für die
Dauer der Seuchengefahr angeordnet , daß aus

nur solchedem Regierungsbezirkt Aurich
Klauentiere ausgeführt werden dürfen , deren
Herkunft durch Ursprungszeugnis einwand =
frei nachgewiesen ist. Die Ursprungs¬
zeugnisse werden von den Bürgermeistern der
Herkunftsorte der Klauentiere ausgestellt . In
allen Ursprungszeugnissen muß außer dem Ur¬
sprungsort der Name derjenigen , aus deren
Bestand das auszuführende Tier stammt , und
der Tag der Ausfuhr angegeben und außerdem
bescheinigt sein, daß der Ursprungsort minde¬
stens 10 Kilometer von dem nächsten durch
Maul - und Klauenseuche verseuchten Orte ent¬
fernt liegt . Zuwiderhandlungen werden auf
Grund des Reichsviehseuchengefehes bestraft .

Für unsere Mütter und Bräute

Kürzlich wurde in Schnede bei Salzhausen
im Gau Ost -Hannover die Heimmütter¬
und Bräuteschule in Gegenwart von
Gauleiter Staatsrat Otto Telichow und zahl=
reichen Gästen aus den Nachbargauen einges
weiht . Diese Schule dient der Ausbildung der
Frauen und Bräute nicht nur aus dem Gau
Ost-Hannover , sondern auch aus den Nachbar¬
gauen Weser - Ems , Südhannover -Braun =
schweig , Hamburg und Schleswig -Holstein wer¬
den Kursusteilnehmerinnenerwartet .

Wer einmal durch dieses ebenso zweckmäßig

wie schöne und ideal in die Landschaft eingebettete
Haus gegangen ist , der wird zu der Ueber¬
zeugung kommen, daß hier die Bräute in bester
Obhut sind . Der erste Kursus in der Heim¬
mütter - und Bräuteschule Schnede soll am 4 .

Januar 1940 beginnen . Jeder Lehrgang kostet
95 RM . , einschließlich Verpflegung , Unterkunft
usw. Wer sich für einen dieser Kurse interes
siert , möge sich möglichst bald bei der Gaus
frauenschaftsleitung Ost - Hannover . Lüneburg ,
melden .

Heirat

Heirat
wünscht alleinstd . , 45jährige , ge¬
funde Frohnatur , arbeitsfreudig ,

mit Herrn , auch Ww . , in sicherer
Stellung . Frdl . Zuschr . erbeten
unter 2587 a . d. OTZ . , Emden .

Flaistenkrank
Mein Vater u. ungezählte Leidens¬

gefährt . wurd. durch ein einfach anzuwend .
Mittel in kurzer Zeit von dieser häßlich . oft
jahrel . Krankheit befreit . Schrelb . Sie mir,
ich sende Ihnen gern kostenlos meine Auf¬
klärungsschrift m. Dankschreib . v. Gehellt .
Das Mittel könn . Sie d. d. Apotheke bezieh .

Max Müller , Heilmittelvertrieb
Bad Weißer Hirsch bei Dresden

Familiennachrichten

Wir haben geheiratet

Tierarzt Christian Janssen u . Frau
Alma , geb . Plümer

West rhauderfehn , den 25 . November 1939

Wir suchen für unsere Buchhaltung für sofort

2 weibliche Kräfte

Spar - und Darlehnskasse Pewjum
e . G . m . u . H.

3fveigstelle Emden .

Zur Führung eines fl . Priv .
Haush . wird z . 1. 12. od . später

Gesucht zum 15. Dezember
oder 1. Januar 1940

älteres Fräulein Mädchen
oder Witwe ohne Anhang ge¬

sucht . Ang . unter 2 1014 an
die OTZ . , Leer .

Wegen Abwesenheit meines
Sohnes suche ich

für landw . Betrieb als Fräu¬
lein . Landwirtstochter bevor¬

zugt . Schr . Angebote unter
2588 an die OTZ . , Emden .

für meine mittl. Landwirt-Kraftfahrer
schaft einen zuverlässigen

jungen Mann
der gut mit Pferden umgehen
fann , bei Familienanschluß
u . Gehalt . Gehilfe vorhanden .

M. 3 . Borchers ,

Sorsten / Ostr . , bet Betel .

Omnibus , evtl . für hier oder

auswärts , möglichst Motoren¬
schlosser , sofort oder bald ge¬
sucht . Wohnung vorhanden .

Autobusbetrieb Fr . Alberts ,
Wilhelmshaven ,

Genossenschaftsstraße 71 ,

Fernruf 1436 .

Da staunt er. . .
wie Männer von 60 Jahren und Frauen ,

die schon Großmutter sind , noch Sport

treiben und erstaunlich jung aussehen .

Das kommt von einer vernünftigen und

gesunden Lebensweise , die vor manchen

Krankheiten und frühzeitigen Alters¬

erscheinungen bewahrt . Das neue Buch

, ,Der Arzt als Helfer "

gibt Ihnen Auskunft u. gute Ratschläge .

Es enthält wertvolle Fingerzeige und

viele praktische Anleitungen .

600 Seiten , 26 farbige Tafeln , in Leinen

gebunden . Preis nur 3,75 Reichsmark ,

Zu beziehen durch die Buchhandlungen
oder vom

Verlag Sebastian Lux , München 2 B

Bayerstraße 9

Gefunden

Auto -Blendfappe
vom Opelwagen gefunden .

Abzuh . bei der OT3 . , Emden .

C Tiermarkt

Ein alter

Stammschafbock
zu verkaufen .
Übbe de Vries , Wybelsum .

Neermoor , den 28 . November 1939 .

Nach kurzer , heftiger Krankheit verschied heute

morgen 1/27 Uhr im Kreiskrankenhaus zu Leer plötz¬

lich und unerwartet unser liebes , kleines Söhnchen

Gerd
Fast 6 Monate war er unsere Herzensfreude .

Tiefbetrübt zeigen dies an

Berend Klock und Frau

Johanne , geb . Mansholt .

Beerdigung Sonnabend , den 2. Dezember , nach¬

mittags 1 Uhr .

Infolge eines Unglücksfalles verstarb plötzlich

unser liebes Gefolgschaftsmitglied

Fokko Andreeßen
aus Ulbargen

Wir verlieren einen aufrichtigen , fleißigen

und vorbildlichen Kameraden , dessen Andenken

wir stets in Ehren halten werden .

Betriebsführer und Gefolgschaft

der Firma Herm. Warsing , Leer (Ostfr.)



Mittwoch , den 29 . November

Gestern und Heute
Es soll im Folgenden nichts gegen

Fröhlichkeit und Stimmung gesagt werden .

Im Gegenteil : beides ist heute auch ein

Zeichen unserer Stärke . Aber es gibt trotz¬

dem gewisse Grenzen , die eingehalten wer¬

den müssen. Vor kurzem ereignete es sich
in einer Großstadt , daß in einer Gaststätte
das Engelandlied als Tanzschlager gespielt
wurde . Mit aller Schärfe hat sich die Par¬
tei gegen die Herabwürdigung dieses Liedes ,

das in wenigen Wochen dem deutschen Volke
der Inbegriff seines Selbstbehauptungs¬
willens gegen die britische Anmaßung und

Vernichtungsdrohung geworden ist , ausge¬
sprochen . Auch die Wirtschaftsgruppe des
Gaststätten - und Beherbergungsgewerbes er¬

mahnt anläßlich dieses unglaublichen Falles

alle deutschen Gastwirte , in ihren Betrieben

die Herabwürdigung unserer soldatischen
Kampflieder nicht zuzulassen . Die Grenze
zwischen Würde und Würdelosigkeit kann
nicht immer durch Verordnungen und gesetz¬
liche Maßnahmen bestimmt werden . Sie ist

=
vielmehr dem TaktgefühI des ein
zelnen überlassen . Wo dieses aber ver¬
sagt , tann nur ein kräftiger moralischer
Rippenstoß Abhilfe schaffen . Millionen

Deutsche an der Front und in der Heimat
haben in diesen Wochen das Engelandlied
mit Begeisterung gesungen . Die Worte die¬

ses Liedes hat einst Hermann Löns irgend¬
wo in einem Unterſtand in den Schützen¬
gräben des Weltkrieges geschrieben . Der

Donner der Geschütze hat dafa Pate ge¬

standen ; die Melodie aber wurde unter dem

das WohlbefindenNerven kräftigen teigern burch ver
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Jeder trägt die Verantwortung auf seinem Blas
Gauleiter Stellvertreter Joel auf der Führertagung in Aurich

Aber unsere Gegner haben alles abgelehnt ,

aus dem Wissen heraus , daß dieses Deutsch =

land in der Welt beispielhaft werden
fönnte .

Gestern hatte der Kreisleiter auf Anord - | , ,Schlitten zu fahren " und ihn so zu schlagen , | Führers : Deutschland zu einer ungeheuren

nung des Gauleiters eine Führertagung daß er uns nicht wieder angreift . (Starker Bei - Blüte emporsteigen zu lassen .

der sämtliche fall .)der Partei einberufen , an
Mitarbeiter der Partei , ihrer Gliederungen ,

Bertreter der Behörden und der Wehmacht teil¬
nahmen . Nachdem der Kreisleiter Bohnens die
Führertagung mit dem Gruß an den Führer er¬
öffnet hatte und nach einleitenden Worten der
Gefallenen des Feldzuges 1939 des Kreises
Aurich gedacht hatte, nahm der Gauleiter-Stell¬
vertreter 3o el das Wort .

Der Redner gab ein anschauliches Bild von

den ersten Anfängen der Bewegung , indem er

noch einmal die Jahre des Kampfes um die
Macht an seinen Zuhörern vorüberziehen ließ ,
um so auf die entscheidenden Fragen der Ge¬
genwart zu kommen . Er führte dabei aus :

Nachdem nun schon seit Monaten Deutschland
sich im Kriege befindet und nachdem der Po¬
lenfeldzug beendet und wir uns in der Vor¬
bereitung eines ungeheuren neuen Kampfes
befinden, ist es notwendig, daß wir , die wir
irgendwo in der Partei , in ihren Gliederun¬
gen , angeschlossenen Verbänden und auch im

Staate führend tätig sind, uns wieder einmal
flar machen, welches Ziel uns vom Führer
gesteckt ist, welche Voraussetzungen dazu führ

ten , daß Deutschland sich wieder im Kampf mit
den Waffen befindet , um daraus genau zu er =

bennen , welchen Weg wir zu gehen haben und
wie wir uns in diesem Kampf selbstles ein¬
setzen müssen .

Als uns der Führer rief und die ersten Män¬

ner und Frauen zu ihm stießen, sich ihm zur
Verfügung stellten im Kampf um das deutsche
Bolf, gingen wir mit unserer Aufklärung in
das deutsche Volk hinein und erklärten , daß
Deutschland 1914 in einen Krieg gehen mußte ,

weil es den internationalen Mächten nicht jo

paßte . Deutschland hat den Krieg 1914 nicht

gewollt . Gewollt haben ihn die Kräfte , die im

deutschen Volk eine Organisation sahen , die

nicht in ihre Gesamtposition hineinpaßte . Aus

diesem Grunde mußte Deutschland 1914 in den
Deutschland hat diesen

Weltkrieg eintreten .

Krieg 4 Jahre hindurch an der Front geführt ,

ohne geschlagen zu werden , mußte aber diesen

Krieg verlieren , weil die Heimat versagte und

Eindruck des gewaltigen Geschehens unserer deshalb , weil dem gesamten Volf kein Ziel ge=

Tagegeboren. So verbindet dieses Lied die zeigt wurde. Der Zusammenbruch mußte erfol¬

geistige Saltung zweier schicksalhafter Zeit- en, weil dem deutschen Bolt die große Ziei¬

besserte Blutbeschaffenheit , gesteigerte Eßluft , gute Verdauung
und Darmtätigkeit . Heidetraft , das seit Jahren bekannte
Mineralfalz Kräuterpulver , wird tagtäglich von vielen
gelobt . Erhältlich in Apotheken , Drogerien und Reform¬
häusern . 40 Tage -Backung RM 1,80, Doppel- HeidekraftBadung RM 3,30 (Pulver oder Tabletten ) .

abschnitte der deutschen Geschichte . Es ge¬

hört schon ein gehöriges Maß von Geschmack¬
losigkeit dazu , dieses Lied in die Atmosphäre
des Tanzbodens herabzuzerren . Wir er

innern uns , daß vor sechs Jahren nach der

Machtergreifung des Nationalsozialismus
die alten Kampflieder der Bewegung gegen
ähnliche Taktlosigkeiten geschäftstüchtiger

Konjunkturritter geschützt werden mußten .

Es sind dieselben Leute, die auch heute wie¬
der entgleisen .

Blattdeutscher Abend auf Borkum

Es ist ja ein altes Lied , daß bei der

Marine faum platt gesprochen wird , es sei denn

auf den Vorpostenbooten und ähnlichen Ein¬
heiten, die nur mit Reservisten aus der seefah¬
renden Bevölkerung besetzt sind .

Aber es sind doch Plattdeutsche da , besonders
in unserer Kompanie . So hatten diese es sich

auch nicht nehmen lassen , einen frohen Abend

unter ihre Obhut zu nehmen und in ihren

Räumen durchzuführen .

Bei seiner Begrüßungsansprache betonte der

Kompanieführer , daß es heute abend eine neue

Kampfstellung gegen den Feind zu bauen gelte .

So wie die Arbeitsmänner Tag für Tag den

feldgrauen Kameraden zur Seite ständen , so soll

durch diesen Abend ein festes Band der Kame =

radschaft und Heimatliebe um die Herzen der

Männer gelegt werden , die diese Erde vertei¬

digen . Und Dirk Juist , der urwüchsige Bor

tumer , fand den richtigen Ton , als er darauf
hinwies , daß es gleich sei , wo wir unsere Pflicht
tun , an der Front oder zu Hause ; denn wir
alle stehen in treuer Gefolgschaft hinter dem
Mann , den uns das Schicksal bewahrt hat :

Adolf Hitler .

Dat is en Stürmann na mien Sinn :
De Fuust an' t Ruder , dat Störmband unnert

Kinn ,
De in sien Bosttasch hett dat „ Grood Patent " ,

Wil he sien Volk , sien Not un Sörgen fennt ,

De Dood un Düwel driest fickt in ' t Gesicht,

De all sien Krafft ut Leev to Dütschland

friggt .
Vör de uns Glück sien allerhochst Gewinn ,

Dat is ' n Staatsschippstürmann na mien

Sinn . -

Herrgott , holl över dissen Mann dien Hand ,

Denn geiht , ,Bulldamp vörut " uns Vaderland !

Unsere Emder MAA .- Musiker spielten in Grau

genau so zackig wie in Blau . Da war es kein

Wunder , daß das ganze Haus unter dem „ In

Ostfreesland is ' t am besten " erdröhnte . Dirk

Juist und ein Gefreiter von der Truppe erfreu¬

ten die Gäste mit Döntjes und Staaltjes von

Der Wasserkante . Zwischendurch wurde munter

gesungen , das Insellied und van Herrn Pastoor

en Kau . Die Darbietungen wurden umrahmt
on den flotten Weisen der Musik , die auch noch

m Tanz aufspielte . Der unbarmherzige
3apfenstreich riß die Landsleute allzu früh aus

nander , aber tört man , d' r fummt noch mehr !
R .

setzung fehlte .
Deutschland wurde im Friedensvertrag von

Versailles zu Boden gerungen seiner Waffen
beraubt und ihm damit die Fessel der wirt
schaftlichen Versklavung auferlegt , um
somit für alle Zeiten im Schlepptau der west:
europäischen Mächte zu schwimmen . Aber mit

einem hatte die Gegenseite allerdings nicht ge¬
rechnet , und zwar damit , daß der innere Kern
unseres Volkes noch stärker war , weil ja am
9. November 1918 dieses Volt restlos ausein¬
anderfiel . Heute aber wissen wir , daß , wenn
unsere Gegner gewußt hätten , daß noch eine
Widerstandskraft vorhanden war, sie uns dieses
Diftat niemals auferlegt hätten . Sie hätten

uns dann schon damals restlos zerschlagen .

Nun aber stand der Führer auf und schmie¬
dete durch jahrelangen Kampf

Jahrhunderte hat das deutsche Volf gerungen

um die Einheit . Es ging darum , ein Groß¬

deutsches Reich zu schaffen . Der Kampf fann
heute zum siegreichen Ende geführt werden.
weil Adolf Hitler an der Spize un¬
seres Voltes steht . Er führte damals
gegen uns alle einen Kampf in dem Glauben ,
Deutschland einigen zu können , und in der in¬

neren Gewißheit , daß das deutsche Volk durch
seinen Kampf doch zueinander finden werde, auf
Grund seiner Blutsgemeinschaft und insbeson¬
dere seiner Volksgemeinschaft .

Aus dieser Gemeinschaft kann sich keiner
lösen .

Sie gibt uns die Kraft , uns zu behaupten gegen
die feindliche Welt, gegen das Judentum mit
seinen Trabanten . Und diesen Kampf gewann
der Führer, weil er Menschen fand, die sich
selbstlos in diesen Kampf hineinstellten . Dieser
Kampf mußte ja gewonnen werden , und er

wurde gewonnen. Und dann hat der Führer
mit ſeiner Bewegung versucht, has her
sche Volk in diese nationalsozialistische Welt¬

deutschen Volkes nach innen und außen neu zuanschauung einzuführen , um die Einheit des

gestalten . Seit 1933 find nun alle Maßnahmen
darauf abgestellt, die Freiheit zu erringen und
Deutschland stärker und stärker zu machen .

Wenn wir uns den Sektor unseres Lebens

in der Wirtschaft betrachten : alles war und ist
von dem Gedanken geleitet , Deutschland unab¬

hängig zu machen. Auf kulturellem Gebiet ist
es das gleiche . Und sehen wir uns dann die

dritte Säule an , unsere Wehrmacht , dann wissen
wir , daß alles getan wurde , damit wir nach

außen frei sind . Wir alle haben erlebt , wie es

dem Führer möglich wurde . diese uns angetane
Schmach von Versailles auszulöschen . Zahn um

Zahn zerbrach , und Kette um Kette zerriz . Aber
alle diese Maßnahmen haben den anderen nicht
gefallen .

Trotzdem hat der Führer immer wieder und
immer wieder versucht, unseren Gegnern
aus dem Kriege 1914/18 die Hand zu reichen .

Er hat versucht, Batte abzuschließen, hat die
Abrüstung vorgeschlagen die Schaffung

eines 200 000 - Mann - Heeres . Rüstungsbeschrän¬
fungen hat er vorgeschlagen in den schweren
Waffen, in der Luft und auf dem Wasser. Alles
Maßnahmen , um für Deutschland den Frieden
zu erhalten und die soziale Lage von Jahr zu
Jahr zu verbessern. Das war der Wille des

an =

Es gibt nur ganz wenige Staaten neben
Deutschland, die sich vom internationalen Juden=
tum gelöst haben. Der Jude lebt nur von der
Arbeit anderer , vom Arbeitsschweiß der

Daran sind schonderen , aber nur solange er die anderen unter

sich uneinig halten kann .
ganze Völker zugrunde gegangen. Und so ist der
heutige Krieg weiter nichts als

der Kampf des deutschen Volkes gegen

diesen Weltparasiten und seine Trabanten .

Der Kampf geht nicht um Oesterreich , nicht

um das Sudetenland , nicht um den Korridor

oder um Polen, sondern es geht um das Judens
tum in der Welt . Und deshalb muß dieser
Kampf siegreich durchgestanden werden. Sonst
gibt es kein deutsches Volk und kein Deutsches
Reich mehr . Siegen können wir nur , wenn wir

und wenn wir einmal geschlagen werden ,unseren Gegner, schlagen, wo wir ihn treffen,

Frankreich ist der Trabant Englands undmüssen wir zehnmal zurückschlagen .

England ist der Trabant des Judentums . In

herrscht die Freimaurerei .
England herrscht der Jude, und in Frankreich

Unsere Abwehr ist stärker , als jeder seind¬

liche Angriff es sein könnte. Darum haben wir
die innere Gewißheit , daß Deutschland den

Der Kampf ist nicht leicht . Das wissen wir

alle . Er fordert Opfer . Aber jeder Kampf
kann nur durch Opfer gewonnen werden .

So sind 1914/18 trotz des unglücklichen Auss

gangs des Krieges ungeheure Opfer gebracht
worden . Auch sind in der Nachkriegszeit Opfer

gebracht worden . Und auch dieser Kampf wird
uns Opfer auferlegen . Aber dazu wissen wir
heute eins : In diesem Kampf habent
wir ein Ziel . In diesen Kampf gehen wir

hinein in dem Bewußtsein , daß die Opfer , die
noch gebracht werden, nicht wieder so vergeblich
sein werden , wie sie nach dem Kriege 1914/18erschiene

Kampf siegreich bestehen wird.

Unsere Pflicht müssen wir in nationalsoziali
stischer Haltung erfüllen . Wir alle wissen , daß

bei unserem großen Volk und dem engen Raum ,
auf dem wir zu leben haben , es knapp ist an
allen möglichen Dingen
Kampf braucht niemand zu hungern und zu
frieren .

Aber auch in diesem

Wir sind zum Kampf gerüstet
Es ist alles da , was zur Erhaltung unseres

Volkes notwendig ist .

Daß es Härten gibt, ist selbstverständlich, daß
dem einen dies nicht gefällt , dem anderen jenes

nicht , ist ebenso selbstverständlich . Diese haben
aber das Große , worum es geht . noch nicht le =

griffen .
Und da habt Ihr nun einzuseken mit Eurer

die Einheit des deutschen Volkes .

Der Kampf der Gegenseite sezte wieder ein . Haltung und Einsatzbereitschaft und den Men¬

und wenn wir uns die Jahre von 1918 bisschen klarzumachen, worum es geht, um die Zu¬
1933 zurückrufen , dann stellen wir fest , daß auch kunft des deutschen Volkes . Jeder in der Hei¬

in diesen Jahren derselbe Kampf geführt wurde , mat hat sich so selbstlos einzuseken wie unsere

und zwar gegen die internationalen Mächte des Männer an der Front . Diese Verpflichtung
hat der Führer den Gauleitern auferlegt . Und

Judentums .
die Gauleiter haben diese Verpflichtung an

uns alle weitergegeben . Wir müssen wie die

Soldaten an der Front über alles Trennende

hinweg uns selbstlos in den Kampf hineinstellen ,

wie es die Bewegung im Kampfe um die

Macht getan hat . Erst dann wissen wir , was

wir getan haben . Denn es geht nicht um uns ,

Adolf Hitler hat den heutigen Kampf nicht

gewollt . Er wollte den Wiederaufbau des
deutschen Voltes , den man nur verrichten

tann , wenn das Bolt Ruhe hat und nicht

im Kriege lebt .

Der Krieg ist uns aufgezwungen worden , das

heißt für uns , endgültig mit dem Gegner
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es geht um Deutschland , um das Leben des

deutschen Volkes , um die Generation . die nach

uns fommt . Diese Verpflichtung haben wir .

Wir wollen für das fämpfen , was uns in

Jahrhunderten verloren ging ,

wir wollen fämpfen für das geschlossene deut

sche Volkstum auf einem Raum . Das ganze
Deutsch Reich wird aus seiner Einheit heraus
so stark sein , daß wir weiterbauen können . Es

geht um die höchste und heiligste Pflicht.
Der Gegner hat den Fehdehandschuh hinge¬

worfen , der Führer hat ihn aufgenommen

und wird nicht eher ruhen , bis der Gegner

zerschmettert ist .

Der Führer soll nicht allein für uns gelebt
haben , sondern für die Zukunft des deutschen

Volkes seine Mission erfüllen Er hatte den
Glauben als einziger in der schwersten Zeit

stehen und zur Sonne emporsteigen werde . Er
unseres Volkes , daß Deutschland wieder auf

setzte diesen Glauben in die Tat um und riß

das deutsche Volk wieder hoch . Und dieiem

Manne gegenüber haben wir nur dankbar zu

sein und zu versuchen , uns auch selbstlos - So

gut es geht in den Dienst unseres Volkes Au

stellen . Der Versuch muß immer wieder unter =
Dannnommen werden , uns so einzustellen .

sind wir Nationalsozialisten . Dann erleichtern
wir dem Führer die Verantwortuna . Er muß

seine Kräfte aus uns schöpfen . Er holt sie aus

uns und unserer Haltung . Und je stolzer und

einiger wir zusammenstehen , um so größere Ta¬

ten kann der Führer vollbringen . Dann ges
winnen wir den Sieg , und

dann wissen wir , daß das deutsche Volt

ewig leben wird .

Und dann wissen wir auch daß alles , was die
Gegner noch versuchen werden gegen uns ins

Feld zu führen , nuglos sein wird wie das At¬
tentat in München . Die Vorsehung hat uns

den Führer erhalten . Wer liebt . muß auch

hassen können . Wir lieben den Führer am

meisten , und deshalb müssen wir auch den

Mann am stärksten hassen können . der ihn
vernichten wollte . Dann haben wir unsere

Aufgaben erfüllt !
Die Ausführungen des Gauleiter - Stellver¬

treters wurden mit lebhaftem Beifall aufge

nommen .
Kreisleiter Bohnens dankte dem Redner

für seine Ausführungen und versicherte ihm ,

daß auch wir im Kreise Aurich bereit sind , un

sere Pflicht unter Aufbietung unserer ganzen

Willenskraft zu erfüllen . Mit dem Absingen
des Deutschland und des Horst -Wessel - Liedes

wurde die Taauna geschlossen .



Kraft der Vorsehung
Von Professor Dr . Erich Jaents ch = Marburg

-

am

„Als ob ein Wunder geschehen wäre , wie rationale als Gegebenheit an . Ihr Grund¬
wenn die Vorsehung ihre Hand über den Füh - streben ist : der vernunftgemäße Einsaz des
rer gehalten hätte ." Viele sprechen das jetzt Irrationalen zum Handeln in der Wirklichkeit .
aus oder schreiben es wohl sogar hin wie eine Gemäß dieser praktisch - realistischen und wil¬

geläufige , abgedroschene Wortverbindung , Fei lensmäßigen Ausrichtung traten die religiösen
der man sich nicht viel denkt . Aber man muß Anschauungen der deutschen Aufklärung
fich bei allem , was man sagt , etwas denken ; reinsten nicht dort hervor , wo man sie bisher
sonst greift Unwahrhaftigkeit Plak . Und zwar meist gesucht hat : nicht in der Aufklärungs¬
muß man etwas Klares und Bestimmtes ben = theologie eines Joh . Salomo Semler u . a . ,
fen . Man darf sich um die Entscheidung sondern bei einem Manne der Praxis , dem
Flare Gedanken sind stets Entscheidungen großen Pädagogen und praktischen Erzieher
nicht feige herumdrücken durch verschwommen - Christian Gotthilf Salzmann (1744 - 1811 ) . 3u
Schillernde , zweideutige . unverbindliche Vor - den Grundanschauungen der deutschen Auftlä¬
stellungen von „ als ob " und wie wenn " . Der rung gehört die Ueberzeugung , daß in der
Führer selbst hat seinen Glauben oft zum Welt nicht ausschließlich blinder Zufall oder
Ausdruck gebracht . Er glaubt , daß die Vor - nur mechanische Notwendigkeit herrscht , sondern
fehung ihre Hand wirklich über seinem Werk daß das Geschehen , mindestens in der Welt des
hält . Wenn sich etwas ereignet , wie das fürz - Lebendigen , einen Sinn und ein Ziel hat , d . h .
lich Geschehene , muß man einen Augenblick be: daß mit ihm ein unsichtbarer Wille vollstreckt
finnlich innehalten . Nicht zuletzt deshalb , weil wird ( Leibniz ) . Die Wissenschaft und Kultur
ungezählten Volksgenossen nicht den der lezten Jahrzehnte spottete dessen ; denn sie
Schlechtesten in diesen entscheidungsvollen entnahm alle Richtlinien der unorganischen
Beiten die Frage auf den Lippen schwebt Natur und den toten Sachwerten . um die sie

Wie stehen wir eigentlich in den Fragen des sich allein fümmerte und wo Derartiges nicht
Glaubens ? " sichtbar wird . Heute ist uns der Gedanke von

Sinn , Plan und Absicht " im Geschehen wieder
greifbar nahegerückt durch die Beschäftigung
mit der lebendigen Natur .

Die Entwicklung , die sich auf diesem Gebiete ,
mit Händen greifbar , heute anbahnt . liegt
-

-
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August Bier z. B. , einer unserer erfolgreich¬
sten Chirurgen , kämpft für die Anerkennung
dieses Sachverhalts . Er meint , daß ihm seine
chirurgischen Großtaten nur darum gelangen ,
weil er den Organismus daraufhin beobach¬
tete , welche Mittel er selbst anwendet , am
beim Vorhandensein von Störunaen das Ziel

derSelbsterhaltung zu verwirklichen . Gibt es nun
sinnvolles Geschehen nur bei solchen allgemei¬

nen Einrichtungen der Natur und bek unseren
bewußt gefaßten Willensentschlüssen , oder weit
darüber hinaus ?

rung .

=

Salzmanns Glaube geht dahin : nicht nur die
allgemeinen Einrichtungen der lebenden Na¬
tur sind sinnvoll . sondern diese sinnvolle Aus¬
richtung besteht auch bei einzelnen Ereignissen
und Begebenheiten des menschlichen Lebens .
Ueber ihm waltet eine unsichtbare Füh

Jedoch ist das Auge der modernen
Menschen hierfür oft abgeſtumpft ; fte achten
nicht darauf . Vor allem aber besteht eine

solche Führung überhaupt nur dann , wenn sich
der Mensch selbstlos in den Dienst großer gott¬
gewollter Ziele stellt und die innere Tiefe be

fizt , die das Menschentum der füngsten Ver¬
gangenheit meist vermissen liek .
zelnen wird man heute vielleicht anderer An¬
ficht sein , als der Verfasser des Büchleins vom

Simmel auf Erden " ; aber man wird zu¬

stimmen , wenn er den Blick der Menschen so
nachdrücklich auf diese Erde und auf das Feld
des praktischen Handelns lenkt .

Im eine

Wer kommt auf solche Anschauungen ? Na¬
türlich nur der , der in seinem persönlichen Le =
ben immer wieder Erfahrungen gemacht hat ,
die er sich nicht anders deuten kann . Wie
könnte ihre Richtigkeit für viele oder für die
meisten zwingend nachgeprüft und . wenn sie
richtig sind , bewiesen werden ? Durch logische
Herleitung , wie ein mathematischer Sag , oder
durch ein Experiment _ nach Art physikalischer
Versuche ? Niemals ! Sondern durch ein Expe¬
riment ganz anderer Art . Wenn viele sich zu
diesem Glauben , zu dem von ihm geforderten
Leben und Handeln entschlössen , dann müßte
sich zeigen , ob jene Erfahrungen , die heute
wohl noch als „subjektive Einbildung " einzel¬
ner gelten fönnten , sich am Ende vielen , den
meisten oder gar allen erschließen würden .
Vielleicht aber ist jetzt auch öffentlich und vor
Augen der ganzen Welt eine Bewährungsprobe
dieses Glaubens an die Vorsehung erfolgt .

Das Gefängnis des Polargebietes
Der Nordwesten Kanadas bildet eine Welt

für sich. In einem Raume von 3,2 Millionen
Quadratkilometer leben hier etwa 15 000 Men¬
schen . Sie werden im wahrsten Sinne des

so meine ich in der Richtung der gewal¬

tigen deutschen Bewegung zur Vertiefung und
Reinigung des Glaubens , die seit Meister Eck¬
hart , Nikolaus von Cues , Jacob Böhme durch
die Jahrhunderte zieht . Dieser um seinen

Durchbruch ringende Glaube sucht seinen Weg
unabhängig ebensowohl von dogmatischen
Lehrsägen wie von mythologischen Anschauun¬
gen . Es ist Eckharts Glaube , daß der Mensch
als solcher nicht verworfen ist , sondern viel
mehr eine unmittelbare Verbindung mit Gott

besitzt im tiefsten „ Seelengrund " , dort , wo die
Stimme des Gewissens spricht . Hört er auf sie ,
hält er die Rückverbindung ( das heißt wörtlich
, , re - ligio " ) mit den Ursprüngen unseres Seins
aufrecht , dann wirke „ Gott " in ihm . . als ein
Wertmeister " und mache ihn - den einen im

größten , den anderen im fleinsten Kreise zu
Diesereinem Werkzeug in seiner Hand .

Glaube drängt zum Handeln . Er ist praktisch

und wirklichkeitszugewandt , aber in Ehrfurcht
hingegeben der uns überlegenen , unserer
Augen unsichtbaren Macht. (Wie klein ist der
Weltausschnitt , den wir sehen können !)

Von demselben Grundcharakter ist der
Glaube Immanuel Kants : Im Sittengeset ,
im „ kategorischen Imperativ " , also ebenfalls
dort , wo die Stimme des Gewissens ihren
Siz hat , liegt die Verbindung des Menschen
mit der höheren unsichtbaren Welt . Dagegen
fann diese Verbindung nicht hergestellt werden
durch die Anerkennung theoretischer Lehrsäze .

Die größte deutsche Bewegung der letzten
Jahrhunderte ist die „, deutsche Aufklärung " , Das Verbrechertum des kanadischen Nordens

mit der Friedrich der Große ebenso in Verträgt einen ganz anderen Charakter als bei
bindung steht wie die Meister unserer klassi spielsweise das Europas . Hunderte von Ver¬
schen Literatur : Herder , Goethe und Schiller , gehen , die man in zivilisierten Gegenden mit

schweren Strafen bedroht , sind unbekannt oder
oder unsere großen Erzieher . Sie brach vor¬

zeitig ab und blieb ein gigantischer Torso, der werden nicht verfolgt . Für Mord ist nur dann
erst jetzt mit der Selbstverwirklichung des die Todesstrafe vorgesehen , wenn ein Weißer
deutschen Geistes zur Vollendung gelangen dieses Verbrechen an einem Weißen begeht. Ein
wird . Die unvollendete deutsche Aufklärung Estimo , der einen Menschen tötet , handelt im¬
wurde verdrängt durch die französische , an die mer in Notwehr bzw . unter Umständen , die die

man heute bei dem Wort Aufklärung " ge- Voraussetzungen für die Anwendungen dieses
wöhnlich denkt . Aber beides ist sehr verschie - Begriffes erfüllen . Das schwerste Verbrechen ist
den . Die französische Aufklärung wollte alles der Diebstahl eines Renntieres oder
Irrationale , d . h . alles , was sich nicht nach eines Schlittenhundes , weil der Bestohlene
Art eines mathematischen Sakes deduzieren häufig durch einen solchen Verlust wehrlos und

und ableiten läßt , verdrängen und erseyen hilflos gemacht wird . Der Bestohlene hat das

durch das deduzierbare „ Vernünftige " . Die Recht , den Hunde - oder Renntierdieb auf der
deutsche Aufklärung dagegen erkennt das Jr Stelle niederzuschießen . Fällt der Verbrecher in

Wortes betreut durch die Beamten der berühm¬
ten Royal Canadian Mounted Police (RCMP ) ,
die in einer Stärke von tausend Mann über das
riesige Gebiet verteilt sind, das etwa den sechs
fachen Umfang von Frankreich hat . Die Ange¬
hörigen des Polizeikorps üben außer ihren rein
polizeilichen Obliegenheiten auch das Amt des

Standesbeamten , des Postboten , des Land¬
messers aus und sind allzuoft auch gezwungen ,
die medizinischen Kenntnisse , die ihnen in be¬
sonderen Kursen beigebracht wurden , praktisch
anzuwenden .

Wer bist Du , Henriett ? /
23 . Fortießung .

Er starrte mich an .

Roman von

MARIA OBERLIN

( Nachdruck verboten ) . | zimmerchen in der Nähe des „ Goldenen Pfaus "
mein Tagebuch wieder hervorgeholt und ihm

meine Aengste anvertraut . Vielleicht täusche ich
„ Ich habe mich bei Ihnen als Bürokraft be- mich auch nur ? Vielleicht hat mich die Begea¬

worben !" sagte ich schließlich ärgerlich .
Er zuckte die Achseln .

am Ersten treten Sie ein 66

. . Na , meinetwegen . Also gut , fommen Sie

morgen nochmal . Wir machen Vertrag . Und

Nun sike ich hier mit dem Vertrag in der
Sand und einem halb angstvollen , halb freudi¬

men Herzen .
Ich habe den Auszug meines fleinen Bank¬

Contos neben mir liegen . Fast drei Jahre lang
habe ich jeden Pfennig gespart . Die Summe
it klein , aber doch eine winzige Sicherheit .

Ich überlege und träume . Vielleicht ist die
Stellung doch ganz gut . Das Gehalt reicht .
um mich und Henny zu ernähren . Vielleicht
Bann ich eine kleine Wohnung mieten und mein
Kind doch in einiger Zeit zu mir holen .

November 1923 .

Das Schicksal beugt mich und zwingt mich
nieder . Seit Wochen habe ich mich bemüht ,

dem „ Goldenen Pfau " zu entfliehen und etwas

anderes zu finden .
Zwar habe ich mir den zudringlichen Herrn

Lenglen , den Besitzer , vom Leibe halten können .

Er läßt mir jekt Ruhe . Daß mir die Gäste des

Cafés nicht gefallen . die der Tanzdiele noch

weniger , und daß die Varietédarbietungen höchst

eindeutig und peinlich sind , muß ich in Kauf

nehmen .

"

Aber die neueste Korrespondenz . die Herr
Lenglen mir diktiert , gefällt mir am aller¬

wenigsten .
Es heißt da immer : Die betr . Sache ist

oder : Die dreimoch nicht geregelt
anderen werden auch da sein oder :

. . Die lekte Nummer , die Sie mir für mein

Varieté anboten , war schlecht . . .

- 66

"

"

Das klingt alles harmlos . Aber ich traue

Dieser Harmlosigkeit nicht . Die Telephon¬
gespräche , die Lenglen führt , die seltsamen

Männer , mit denen er heftig schnapstrinfend
das alles stimmt mich nach¬zusammensitzt ,

denklich .
-

nung mit Richard Teubnik so niedergeschlagen ?
Als ich gestern abend aus dem Büro des

. . Goldenen Pfau " trat , stand mir Teubnik
plöklich im Flur gegenüber . Abendmantel ,
Smoking . Monokel, goldenes Armband . alles
unverändert . . .

Er starrte mich an , dann grüßte er über =

mäkig liebenswürdig , trat zu mir , lud mich
em , eine Stunde mit ihm ins Café zu gehen .

Ich entriß ihm meine Hand . sein Lächeln

war so unverschämt geworden drehte ihm den
Rücken und ging .

Lenglen machte mir heute morgen eine

Szene. Es sei unverantwortlich. seine Gäste so
zu behandeln . Ob ich aus Zucker sei ? Eine
Prinzessin auf der Erbse , he ? Oder ob ich mir
was auf meinen Adel einbildete ?

an .

Ich ließ ihn toben und sagte nur ruhia :

. . Soll das eine Kündigung sein ? "
Er war plöklich still und sah mich verblüfft

undBrummte : Blödsinn !" Stampfte
hinaus .

Wenn ich nur wegfönnte , in eine andere
Stelle . Aber wo gibt es etwas für mich ?

Neujahr 1924 .

Für zwei Tage in Lipperloh . Ich hielt es

vor Sehnsucht nach Hennn nicht mehr aus .

Trok aller Briefe und Bilder .

Sie ist ein großes schlankes Mädchen gewor¬
den , fleißige Schülerin , mit herzlichem Lachen
und frohem Uebermut .

Gestern habe ich mit Hans -Hermann ge¬
sprochen .

Gib sie mir mit . Hans - Hermann !" sagte
ich leise . . . Ich ertrage das Leben ohne sie nicht

mehr . So lange Jahre hat sie euch Freude

gemacht . Nun denkt auch mal an mich . . . "

. . Tu das Dora doch nicht an !" bat er drin¬

gend . ., Sie hängt so an dem Kind . . . ! "
Ich lächelte bitter .
. . Und ich ? ! "
. . Aber Henny . es geht doch nicht ! Hier ist

uns Hennn eine Freude . Dir würde sie nur

Ich habe heute in meinem Bleinen Boden - eine Last sein . . . "

die Hände der Polizei , so wartet seiner eine
Gefängnisstrafe von fünf bis zehn Jahren .

Ein weiteres Hauptvergehen ist Alkohol¬
schmuggel . Die Strafen sind sehr hart . Im

wiederholten Falle werden Gefängnisstrafen bis

zung wurde die Herschell -Insel als Verschickungs
zu fünfzehn Jahren verhängt . Zur Strafverbü¬

ort eingerichtet, am Westrand der Mackenziebai
gelegen, nördlich vom siebzigsten Breitengrade
an der Grenze von Alaska .

Die Verbannung nach Herschell ist gefürchtet
von Baffinsland bis zum Weißen Fluß , vom
Großen Sklavensee bis zum Polargebiet . In
nach Rassen gesonderten Abteilungen sind hier
die Strafgefangenen untergebracht . Indianer ,
Eskimos und Weiße . Zumeist sind es Mörder ,
Renntier - und Hundediebe , Alkoholschmuggler
oder aus Alaska entsprungene amerikanische
Sträflinge , die man der Einfachheit halber nicht
ausliefert , sondern kurzerhand nach Herschell
bringt Voraussetzung für die Verbannung nach
Herschell ist , daß die verhängte Strafe zwei
Jahre übersteigt . Kürzere Haftstrafen , die das
Polizeigericht in Edmonton , Old Fort Good
Hope oder Ford Darnley verhängt , werden dort
auch verbüßt .

Die Disziplin auf Herschell ist nicht sehr
streng . Die Gefangenen können sich als Jäger
oder Fischer betätigen , und ihr Leben unter¬
scheidet sich kaum von dem ihrer fünfzig Be¬
wacher . Nur Mörder und solche Gefangene , die
bereits einmal einen Fluchtversuch unternom¬
men haben , werden in Zellenhaft gehalten . Die
anderen können sich auf der Insel frei bewegen .
Ein Beamter , der die entsprechende Vorbildung

| besitzt , verwaltet die Bücherei und erteilt eini¬
gen Unterricht .

Die Eskimos haben das Recht , ihre Familie
nachkommen zu lassen . Es gehört jedoch zu den
Seltenheiten , daß ein Verurteilter die Insel
nach erfolgter Strafverbüßung lebend verläßt .

Der Freiheit beraubt . erweisen sich die Gefan¬
genen durchweg als wenig widerstandsfähig
gegen Krankheiten , die durch das Klima bes
dingt sind , in erster Linie Lungenkrankheiten .
Bisher wurden etwa sechshundert Eskimos nach
Herschell verbannt . Ebensoviele fanden auf der
fleinen Insel ihr Grab .

Neue Bücher
Jakob Kinau , Den Göttern aus der Hand ge
jprungen . 370 Geiten . M Glogau jr ., Vers
lag , Hamburg .

In seinem neuesten Roman schildert Jakob Kinau
ein Stück der dänischen Geschichte aus dem vierzehnten
Jahrhundert , als Waldemar IV . herrschte , von dem die
Geschichtsschreiber sagen, daß er mit Kraft und Einsicht
regierte und alle zeitweilig verlorenen Besitzungen Däne
marts zurüderoberte . Das Volk nannte ihn König Atters
dag nach seinem Wahlspruch , , Imorgen er atter en Dag " .
Der Dichter schöpft seinen Stoff aus dem bewegten Le
ben des Dänenkönigs und den Sagen , die ihn umranken .
In träftigen Farben malt er ein Bild dieses Herrschers ,
der die Vergrößerung seines Reiches als seine Lebens
aufgabe betrachtete. Dänemarks Krone sollte leuchten .
Gebieten sollte sein Schwert über die Küsten der West

steiner und die Mecklenburger griffen zum Schwert , die
und Ostsee . Jütland stand in Waffen gegen ihn , die Hol

Sansen rüsteten gegen ihn zum Kriege . Mut , List und
Brutalität ebneten ihm die Wege . Das reiche Wisby ,
die Königin der Nordmeere , wurde von ihn bezwungen
und geplündert . Frauen und Mädchen machte er sich ge =
fügig . ,, Der König ist allen guten Göttern aus der
Hand gesprungen " , sagte sein Admiral Lars Rotbart von
ihm,, , und ist in den Händen der Teufel gelandet ."
fonnte nicht maßhalten , er wollte feine Grenzen kennen .
Sein Weg mußte ins Verderben führen .

Er

Jakob Kinau hat den Stoff zu einem packenden dichte¬

rischen Gebilde geformt. Er verfügt über eine padende
Erzählkunst. Menschen und Zustände längst vergangener
Zeiten werden durch sein Wort wieder lebendig . Lebendig
auch der Schauplatz des Geschehens , das Meer , die Küsten
landschaft . Dramatisch bewegt ist die Schilderung der

Eroberung Wisbys, der Einzug König Attendags in die
Stadt seiner Träume , die Sturmfahrt seiner Roggen mit
dem geraubten Kirchengut und die Auseinandersetzung
mit seinem großen Admiral Lars Rotbart . Die Sprache des
Buchs ist einfach und doch von kraftvoll männlicher Art .

Joh . Fr . Dirts .
Lustiges Volt . Ein heiteres Geschichtenbuch von
Ludwig Banzhaf . 208 Seiten .
Das Gautlerzelt . Von Otto Brües . 224 Seiten .
Nacht über Sibirien . Von P. C. Ettighoffer .
216 Seiten .
Um Mannesehre . Von Gustav Schröer .
Seiten
Herrin und Knecht . Von Rudolf Utsch .

222

Alle fünf Bände als Feldausgaben im Verlag
C. Bertelsmann in Gütersloh erschienen . Jes
der Band fart . RM . 1. 50.

im Felde Bücher zu spenden, iſt freudig befolgt worden.Seit einigen Wochen werden in allen deutschen Landen
Bücher gesammelt und überall dorthin verschickt, wo deut¬

Der Aufruf an die Heimatfront , für die Soldaten

sche Soldaten ihre Pflicht tun .
Der Verlag Bertelsmann hat nun den begrüßenswerten

Entschluß gefaßt , bekannte Werte als Feldausgaben
herauszugeben . Die obengenannten fünf Bände sind bes
reits erschienen und werden , mit vollständiger Feldpost¬
verpadung versehen , geliefert . Das Gewicht ist so niedrig
gehalten , daß jedes dieser Bände von der Feldpost kosten
los befördert wird . Das Format paßt für die Tasche des

Waffenrods, und die in Karton eingebundenen Bücher
fönnen bequem von den Soldaten mitgenommen werden .

Die einzelnen Werte der bekannten Schriftsteller Ettige
Hoffer , Banzhaf , Brües . Schröer und Utsch bringen abs

wechselnd Unterhaltung, Sumor und Spannung, eben das,

Weitere Bände dieser Feldausgaben werden in nächster
was sich jeder Soldat in seinen freien Stunden wünscht .

Zeit folgen .

Jetzt
BAYERBAYER

F . K.

Idrohen
Erkältunge

Halsentzündung

und

Grippe
Panflavin PASTILLEN

schützen vor Ansteckung !

Er ging ein paarmal erregt durchs Zimmer . , Ordnung war : Schlimme Sache . Kokainschmugs
. . Sie ist doch noch ein Kind . Sie hält uns gel

für ihre Eltern . Wie soll sie sich plöklich mit
allem abfinden ? Soll man ihr sagen . daß sie
teinen Vater hat ? Es ist unmöglich . Sennn .
warte doch noch !"

. . Ich kann nicht mehr !" sagte ich müde .
Das ist kein Leben , was ich führe . Warum

foll es nicht gehen ? Ich könnte Henny in ein
Internat bringen , sie oft besuchen . . . "

Hans -Hermann sah mich scharf an .

, ,Ich traf neulich Teubnik . Er sagte mir ,

daß das Lokal , in dem du arbeitest , ziemlich
üblen Ruf hätte . Sast du daran gedacht.
Senny ? "

. . Ich trage nicht die Schuld daran , daß ich
in einem zweifelhaften Lokal arbeiten muß !"
sagte ich herbe und blickte ihn voll an .

Er wurde rot .
Wenn du hierbleiben willst . Henny .

müßten überlegen . "

- wir

. . Das ist unmöglich , du weißt es . Es würde
weder für Dora , noch für dich noch für mich
die rechte Lösung sein . Und darum auch nicht

für Henny . . ."
Ich muß mich beherrschen , ich muß stark bleiben .

Ich bin Hennys Vormund !" sagte Hans¬
Hermann noch . Du mußt zugeben , daß ich das
Kind nicht so ins Ungewisse mitgeben kann .
Ueberlege dir das doch . . . "

Es spricht Egoismus aus seinen Worten
und doch auch wieder wirkliche Sorge . Wahr¬
heit und Anteilnahme . Es ist so schwer. ich
gegen so etwas zu wehren .

Was kann ich auch meinem Kinde bieten ?

Kein richtiges Heim . Ein paar flüchtige Stun¬
den zwischen der Arbeit . Mein kleines Kapital
ist von der Geldentwertung dahingeschmolzen .
was ich verdiene , reichte vor ein paar Wochen
noch zu auskömmlichem Leben jetzt zerflattern
mir die Scheine unter der Hand , und auch die
Stabilisierung wird mich nicht aus meiner Ar¬
mut erlösen . . .

Ich beiße die Zähne zusammen. Und wenn
es Jahre um Jahre dauern sollte , ich will es

schaffen , einmal will ich es schaffen -

März 1924 .

Der ., Goldene Pfau " ist aufgeflogen . Lenglen
sitt in Untersuchungshaft . mich hat man drei
Stunden verhört .

Es geht abwärts mit mir . . .

Ich habe es gewußt , daß hier etwas nicht in

Man hat mich wieder freigelassen . Ich
fonnte ja beweisen , daß ich von den dunklen
Geschäften nichts gewußt habe . Der Kommissar
hob einen mahnenden , warnenden Zeigefinger :

Aber das nächstemal müssen Sie vorsichtiger
fein , Fräulein von Lipperloh ! Sonst geht ' s
nicht so alimpflich ab für Sie ."

Seine Worte waren qutgemeint . Ein wars
mes Mittagessen wäre mir lieber gewesen . . .

Ich besike nur noch ein paar Mark . Sie

müssen für Fahrgeld bleiben, wenn ich mich
weiter bewerben will -

Eine Stelle für mich zu finden ist schwer .

Von der Verkäuferin verlangt man Fachkennt
nisse und praktische Tätigkeit . Für die Stelluna
im Reisebüro genügen meine beiden Sprachen ,
die ich beherrsche , nicht . In den Bankgeschäften
sucht man viel junge Kräfte . Mir fehlen die

GesellsEmpfehlungen und Vermittlungen .
schafterinnen braucht fein Mensch mehr heute

-

In diesen entbehrungsvollen Tagen - ich

wohne jekt in Berlin N .. in einem winzigen

muffigen Zimmer , beim Portier des Goldenen
Pfau " und seiner qutmütigen , etwas schlampi¬

überkommt mich die Erinnerunggen Frau
an Lipperloh fast wie Sak . Warum habe ich
den Menschen dort alles überlassen , was mir
lieb ist ? Und immer wieder muß ich mir selbst
die Antwort geben : ich fonnte nicht anders
handeln . Und vielleicht habe ich doch recht
getan .

Ich greife wieder nach Tante Tinas sorgen¬

vollen Briefen und den vielen kleinen Bildern .
die sie mitschickte. Ich verfolge jeden Zug im
Gesicht meiner kleinen Henny , ich finde immer
wieder aufs neue die erschütternde Erinnerung
an Henner , meinen Henner , den so lange schon
fühle Erde deckt und dessen Bild sich immer
mehr verwischt

Diese kleinen Bilder geben mir Mut und
Trost . Ich will auch weiter versuchen, ob es
mir nicht gelingt , mein Schicksal zu meistern .

Ich bin jekt ganz auf mich allein gefteilt .
Bis vor einem Jahr hat Tante Tina mir hin
und wieder ein wenig Geld schicken können .
Nun schon lange nicht mehr . Ihr kleines Ver¬
mögen ist durch die Inflation entwertet der
winzige Rest , der ihr blieb , ist so klein , daß er
kaum für ihre notwendigen Ausgaben reicht .

wegung folgt .)
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Nur eine Uebung

ota Heute abend um 19 Uhr beginnt eine

große infazübung des Reichsluftschuß¬
Bundes , der Technischen Nothilfe ,

ber Freiwilligen Feuerwehr und
Des Roten Kreuzes . Eine Alarmierung
findet wit statt . Wir geben dieses bekannt,
damit jeber , der heute abend die Männer die¬
fer Organisationen durch die Stadt eilen
teht, rosis, bag fein Ernstfall vorliegt, son

bern nur eine große Nebung erfolgt , um die
Slagkraft und die Möglichkeit der Zujam
menarbeit zu fiberprüfen ,

Der Feldrain ist überflüssig
Die bäuerliche Flurmark durchzieht stets

eine Menge Feldraine und Feldwege. Es ist
Klar, daß Feldraine so schmal wie möglich und
nur da angelegt werden sollten , wo sie wirk
lich unumgänglich notwendig sind. Es ist
nicht nötig, bei der Bemessung der Feldweg
breite auf besonders breite Maschinen Rück
sich zu nehmen , da sich für die wenigen Fälle
bes Transportes dieser Maschinen andere
Möglichkeiten (z . B. über Wiesen , abgeern¬
tete Schläge usw . ) ergeben . Durch unnötige
Feldraine und zu breite Wege darf gerade in
der heutigen Zeit fein Land der Be¬

bauung entzogen werden . Häufig ent
fällt ein großer Anteil der Betriebsfläche auf

folches Unland, das keinen Nugen bringt. Der
Graswuchs auf diesen Flächen ist ja stets nur
gering , und die Aberntung macht zudem noch
erhebliche Schwierigkeiten ,

Feldraine sind nur dort erforderlich , wo
Geländeunebenheiten bestehen und die Gelän¬

destufe zwischen einem Ackerstück und einem

Weg oder einem Graben oder einem anderen
Aderstück durch eine Grasnarbe haltbar ge
anacht werden soll .

Doch eine Pfundſammlung ?
otz. In den früheren Jahren waren wir es

gewohnt, daß einmal im Monat die
Helfer des Winterhilfewerks meistens die

Mitglieder der NS. -Frauenschaft erschienen
und die Hausfrauen um eine Pfundspende in
Gestalt von Lebensmitteln baten. Kleine Tü¬
ten wurden den Hausfrauen ins Haus ge¬
bracht mit der Bitte , sie für das Winterhiffs
toert zu füllen . Einige Tage später wurden die
gefüllten Tüten wieder abgeholt . Der eine

Hatte Hülsenfrüchte gespendet , der andere Ho¬

nigtuchen und Fett , ein dritter hatte ein gro¬
Bes Stüd Sped eingepackt und wieder ein an
berer füllte die Tüte mit Tabak für den alten
Opa und mit Tee für die Oma . Infolge der
Lebensmittelzuteilung ist es in diesem Jahre
nicht möglich , die Pfundsammlung durchzu
führen . Ganz soll sie aber nicht unter den

Tisch fallen . Die NSV . wird an ihre Stelle
eine Geldsammlung als Ersatz ver
anstalten und bittet die Hausfrauen , den Wert
der sonst gespendeten Lebensmittel in Geld

für das Winterhilfswerk des Krieges zu
opfern .

zu nahe .

Mittwoch , den 29. November

Beilage zur Ostfriesilchen lageszeitung
- vereinigt mit , , Leerer Anzeigeblatt ' und , , Allgemeiner Anzeiger " -

für Leer , Reiberland und Papenburg

Bunter Abend der Kriegsmarine findet Antlang
Der Vorverkauf jeßt lebhaft ein

Genug .

Jahrgang 1939

Berufserziehung ist wichtig
otz . Schon mancher wird sich darüber Ge

danken gemacht habent , ob es zweckmäßig set ,
während der Kriegszeit Berufserziehungsmaß
nahmen durchzuführen. Die Antwort hierauf
fei aber, daß eine große Anzahl von Anmel
bungen vorliegt und die Deutsche Arbeitsfronk
die Maßnahmen des Berufserziehungswertes
in erhöhtem Maße durchführt. Wollten mit
jetzt unsere Lehrgemeinschaften einstellen, so
wären unsere Anstrengungen vergebens ge
wefen . Die Leistungen würden im Ganzen ge
sehen, wieder zurückgehen und es würde ba
durch ein Verlust an Leistungsvermögen ein¬
treten , der erst in längerer Zeit wieder ein¬
geholt werden könnte.

ots. Wer gestern abend am Radioapparai | Abend schön ausgestalten können, zur Verfüt
saß und den bunten Abend der Marine in gung. Den Beifall, den der Akkordeon-Vir
si el miterlebt hat , wird besonders eindrings tuose gestern in Stiel fand , werden sich auch
lich an den bunten Abend unserer Marine die Akkordeon-Solisten unserer Schiffsstamm
am kommenden Sonnabend im „ Tivolt " er - abteilung erringen . Auch die anderen Pro¬

innert worden sein. Er wird sichnoch heute grammnummern versprechen einen großen
eine Eintrittskarte für diese Veranstaltung Der bunte Abend in Leer tann nicht
besorgen. Schon jetzt ist der Vorverkauf sehr durch den Rundfunk in alle Häuser getragen
gut zu nennen . Die hervorragende Stim - werden . Wer ihn erleben will, muß schon zum
mung , die uns gestern aus dem Rundfunk Tivoli " wandern , seinen Abolos für das

apparat entgegenschalte , wird auch im Ti Kriegs-Winterhilfswerk opfern und fräftig
Durch den Kriegsausbruch haben sich natürevoli" herrschen, sobald die erste Nummer des als begeistertes Publikum mitwirken. Wer

Programms abgewidelt worden ist ; denn wo ein übriges tun will, bringe gleich die rich¬

die Marine ist, da herrscht auch gute Laune tige Stimmung mit,' bort bekommt sie noch lich die Verhältnisse im Arbeitseinsatzwesent

und ein fröhliches Treiben. Zwar stehen unse mehr Schwung. Wer feine hat , soll erst rechtlich geändert; aber zu zweifeln ist nicht dar

rer Schiffsstanimabteilung nicht die Mittel kommen, ihm wird sie schon eingeimpft wer- an, daß bei Eintritt normaler Verhältnisse

zur Verfügung, Rundfunkkünstler zur Unter - den . Der gute Besuch des Abends muß die die Aufgaben im Beruf und Betrieb im Zuge

der Wirtschaft , der Behörden usw . noch größertüßung heranzuziehen, aber sie hat eine enge Verbindung zwischen der Bevölkerung des weiteren Aufbaues und Wiederaufbaues

Fülle von geeigneten Kräften , die einen Leers und seiner Marine beweisen.
sein werden als vor dem Kriege . Jeder schaf
fende Deutsche wird seine Kräfte noch meh

anspannen müssen als bisher . Die Nachfrage
nach tüchtigen Mitarbeitern und Mitarbeiter

innen wird alsdann noch stärker einsehen als

früher . Klar zu ersehen ist daraus also, das
fich eine Einstellung der fördernden Berufs
erziehungsarbeit später sehr unangenehm be¬

Gozialversicherung ruht nicht

merkbar machen würde .

Regelung für die einberufenen Luftschußdienstpflichtigen

Eine Verordnung über die Sozialversicheren Einsatzes der Wehrmacht vom 18. 10.

rung der einberufenen Luftschußdienstpflichti- 1939 (Reichsgefeßblatt I, S. 2030) entspre

gen ist am 14. 11. 1939 im Reichsgesehblatt chende Anwendung. Beiträge sind danach

Nr . 224 , S. 2181 , verkündet worden , die die nicht zu entrichten , die Zeit der Einberufung

soziale Betreuung der Luftschutzdienstpflichti- wird jedoch für die Erfüllung der Wartezeit

gen während der Dauer ihrer Einberufung angerechnet und erhält die Anwartschaft .
Nach Eintritt des Versicherungsfalles werden otz . Weener . Geflügelschau im Ja

fichert . dem Versicherten für die Zeit der Ein - nu a r . In der letzten Versammlung der hie

berufung aus Mitteln des Reiches Steifigen Geflügelzüchter wurden die Vorbereitun
gerungsbeträge gewährt, deren Höhe noch fest gen für die Geflügelschau , die im Januar statt
gesezt wird . Um die Angehörigen des Luft- finden soll , besprochen. Der Aufruf der Reichs
schußwarndienstes und Sicherheits - und fachgruppe , für die U - Bootsbesazungen Gier

Hilfsdienstes auch für solche Erkrankungen zu und für die Verwundeten Schlachtgeflügelzu
sichern, die nicht auf Dienstbeschädigung zu- spenden, fand einen freudigen Widerhall. Die
rückzuführen sind, unterliegen sie der Kranken¬
versicherungspflicht . Die Beiträge hierfür

werden vom Reich getragen. Eine etwa be¬
stehende Mitgliedschaft bei einem anderen
Träger der Krankenversicherung und die sich
aus ihr ergebenden Rechte und Pflichten
ruhen . Wird eine besondere Heilfürsorge ge¬
währt , so erlöschen die entsprechenden gesetz¬
lichen Ansprüche .

Heranziehung zu Ausbildungsveranstaltun
gen und lebungen , die nicht länger als zwei
Arbeitstage dauern, berühren die bestehendenBei
Sozialversicherungsverhältnisse nicht .

längerer Heranziehung zu Ausbildungsver¬
anstaltungen und Uebungen gilt das gleiche
mit der Maßgabe, daß die Arbeitgeber die
Beiträge allein zu tragen haben. Die Bei¬
tragspflicht zum Reichsstock für Arbeitseinsag
ruht in diesen Fällen . Die Unfallversicherung
richtet sich wie bisher nach den Vorschriften
des Luftschutzgesetzes . Das bedeutet, daß die
hoheitlichen Betriebe des Luftschußes sowie
die Uebungen und Ausbildungsveranstaltun¬
gen der Unfallversicherung unterliegen .

Für die Angehörigen des Luftschutzwarn - Bei Luftschutz dienst beschädigung ,

dienstes und Eicherheits- und Hilfsdienstes die nach Aufruf des Luftschutzes eintreten,

gilt nach Aufruf des Luftschutzes für die Dauer wird gemäß Paragraph - 12 a der ersten Durch

ihrer Einberufung folgende besondere Rege - führungsverordnung zum Luftschutzgesetz den
Luftschußdienstpflichtigen

lung : Auf die Renten - und Pensionsversiche herangezogenen
rung finden die Vorschriften der Verordnung aller Gliederungen Fürsorge und Versorgung
über die Rentenversicherungder Arbeiter und nach Maßgabe der Berordnung über die Ent¬

der Angestellten sowie die knappschaftliche schädigung von Personenschäden vom 1. 9 .

Pensionsversicherung während des besonde 1939 gewährt .

Liebesgaben für die Wehrmacht

Das Fleisch für uns ,
für die Abfall - Industrie die Knochen .

100 fg Knochen ergeben 27 kg Leim ,

8 tg Knochenöl , 65 kg Knochenmehl .

in der Versammlung anwesenden Züchter stif

teten vorerst 200 Efer.
otz . Jemgum . Tonfilmvorführung .

Am Donnerstag wird im van Loh' schen Saale
der Ufa - Großfilm , ,Heimat " mit Zarah Lean
der zur Vorführung gelangen.

Uhr .otz . Jemgum . 81 Jahre alt .
fonntemachermeister Heinrich Meinen

gestern seinen 81. Geburtstag feiern . Am glet
chen Tage haben sein ältester Sohn und dessent
Sohn Geburtstag .

otz . Wymeer . Der Tonfilmwagen
war wieder in unserm Drt . Es wurde der

Was ist beim Bersand zu beachten ?

und irgendwo ihren Segen wahllos bei einer Feld Film Heimat " gezeigt . Der Saal war über

bäckerei oder einem sonstigen Truppenteil ausfüllt . Am 11. Dezember wird wieder ein Tone

schüttete. Frauen , Eltern , Geschwister, Bräute und film gezeigt werden , und zwar , ,Mordsache

Damenkränzchen taten mit Liebesgabenpädchen ein Holm" .

übriges. Die Folgen waren danach: Manche brave
Landser lief mit sechs übereinandergezogenenPuls¬
wärmern oder drei Leibbinden herum, bis ihm die
Sache zu dumm wurde und die überschüssigen At
gebinde in Ermangelung anderer Abnehmer irgend
wie über Bord flogen . Die Auswirkung war also
die gleiche, wie bei den allzuvielen Eßwaren der
Mobilmachungstage: eine Verschwendung notwen¬
digster Lebensmittel und Gebrauchsgüter, die nach¬

otz . Mit dem Lajtkraftwagen in die Fenster - Welcher Frontsolbat von 1914 erinnert sich nicht

scheibe . Gestern wurde eine Schaufensterscheibe der Berge von Liebesgaben , die ihn in der

der Eisenwarenhandlung Wübbens in der ersten Kriegszeit fiberschütteten ? Schon auf dem

Rathausstraße von einem Lastkraftwagen ein- Truppentransport der ersten Mobilmachungstage

gedrückt. In der engen Straße glaubte der wurden die Feldgrauen mit Eßwaren usw. aller
Art förmlich überfüttert . Das führte dazu , daß

Bastkraftwagenfahrer einem entgegenkommen - cft Riesenmengen von belegten Brötchen,
den Fahrzeug bis auf den Bürgersteig aus Schokolade usw. verðarben oder schließlich eine
weichen zu müssen und kam dabei dem Hause fach fortgeworfen wurden. Das gleiche Bild wie¬

derholte sich monatelang immer wieder. Da er

hielt z. B. ein Regiment eine wahre Hochflut
otz. Vorsicht vor Kaninchendieben ! An einem Liebesgabensendungen von Wollschale, Pulsivär¬

der letzten Abende konnte eine verdächtige mern und anderen Wintersachen, während andere
Person , die sich im Garten eines hiesigen Volts - Truppenteile völlig leer ausgingen .
genossen aufhielt , verscheucht werden . Zweifel - Der Grund war eine mangelhafte Or
los handelt es sich um einen Kaninchendieb , da ganisation der Liebesgabensendungen . Ir
in dem betreffenden Garten die Tür eines Ka - gend eine Stadt stellte eine Autofolonne zusam¬
ninchenſtalles aufgebrochen worden war . men, die in Richtung beseztes Gebiet abbraufte

Leerer Filmbühnen

her doppelt und dreifach fehlten .

otz . Wymeer . Straßenausbesse¬
rung . Die Landstraße Wymeer-Boen wird
zur Zeit ausgebessert . Das ist wenigstens
etwas. Vor dem Kriege rechneten die Dorf¬
bewohner mit einer vollständigen Erneue
rung des Plasters . Mit Ausbruch des Krieges
steckten sie ihre Wünsche zurück und freuen sich
nun , daß die Straße wenigstens ausgebessert

Eine vorausschauende Planwirtschaft darf wird .

solche wohlgemeinten , aber schlecht durchgeführten
Maßnahmen nicht wiederholen lassen. Daher otz . Wymeer . Weihnachtsfest ber

kommt der wahllose Versand von Liebesgaben an Kriegertameradschaft . In der lez
die Front in diesem Feldzug nicht in Frage . Die ten Versammlung der Kriegerkameradschaft
Wehrmacht sorgt selbst dafür , daß alle Soldaten mit wurde beschlossen , wieder wie in den anderen
Verpflegung und warmer Bekleidung gleichmäßig Jahren ein Weihnachtsfest zu veranstalten .

Lebenskraft schwillt bis zum Bildrand und gut versorgt werden . Darüber hinaus können na¬

zeigt , daß das gesunde Dasein nicht von Zim- türlich einzelne Familien thren im Felde stehen- Den an der Front stehenden Kameraden foll

Balast -Theater : Die Pfingstorget perliesen allein betrachtet zu werden braucht . den Angehörigen bestimmte Sendungen zukommen zu Weihnachten ein Liebespaket geschickt

otz. Nach einem erfolgreichen Bollsstück von Nähte des Drehbuchs hineinzuleuchten. Jeden unb bergleichen . Die Bost hat unter Berücksichti
Es ist nicht notwendig, in die einzelnen lassen, wie z. B. jetzt nach Eintritt der falten werden.

Jahreszeit zusäßliche wollene Sachen , Unterwäsche
otz . Papenburg . Golbene Hochzeit . Die

Alois Lippl ist hier ein Film geschaffen falle hat der Film Schwung , Leben und eine
gung dieser Notwendigkeit ab 1. November für die Eheleute Hermann Wiels und Frau , Margarete ,

worden, ber in wirklich vergnüglicher Weise gesunde Pausbädigteit . Unter den zahlreichen Feldpostpädchen das erhöhte Gewicht von 1000 gestern bas Fest der Goldenen Hochzeit feiern.geborene Hillebrand , in der Schlageterstraße konnter

Bestandene Prüfung . Ihre Gesellenprii .

fach lärmendenLebensäußerungen prächtig ins Erika Gläßner , Gustav Waldau und geringen Betrag von 20 Rpfg. feſtgeſetzt. Es sei fung als Klempner und Installateure bestandendas krafttrogende Bayerntum mit seinen viele
guten Darstellern seten insbesondere genannt : Gramm zugelassen und das Porto hierfür auf den

gestern das Fest der Goldenen Hochzeit feiern .

Bild fezt. Als Gegenthema dient die Fier Karl Dannemann , die im wesentlichen davor gewarnt, Sendungen für Angehörige im Gwibertus Wendt (Gautier-Bapenburg) Heinrich
und Herm .(Ludwig Buß -Papenburg )

leicht rührselig gesehene Romantik" des fah- das fahrende Volk in harmonischerAbtönung Felde auf anderem Wege als durch die Feldpoft Heimers

renden Volts, das uns in einigen ausgezeich und lebendiger Buntheit rundlich darstellen, abzusenden, insbesondere nicht etwa durch unbe- Dickeboom (Dito Cordes-Steinbild).
Volkswirtschaftliche Erziehung . Am

net umrissenen Gestalten vorgeführt wird. Hannes Stelzer , der junge männliche fannte Ueberbringer, die sich anbieten.
Die oft gut gemeinten Bestrebungen , Liebes - gestrigen Tage fand im Hotel Hülsmann für die

Daß es um Liebe geht, ist selbstverständlich, Nachwuchs , und Maria Andergast spielen gabensammlungen für unbekannte Feldgraue oder weiblichen Gefolgschaftsmitglieder ber biefigen Bes
und daß keine tragische Beschattung länger als das etwa lebensunbeholfeneLiebespaar, wäh- für Golbaten ohne Angehörigezu veranstalten, find triebe eine wichtige Tagung statt, in der Fragenbes

einen Augenblick währen kann, ist gleichfalls rend Hilde Sessar das bewegliche Mädchen wenig geeignet, zu einer gerechten Verteilung der volkswirtschaftlichen Erziehung zur
des Schaubudenwagens wiegend und wippend Gaben zu führen . Auch sind Spenden oder

Der Film , der zu Beginn fene drollige Zwie darstellt . Josef Eichheim als lebenstluges Sammlungen unerwünscht , die für Angehörige auf die Unehrlichkeit mancher Tangenichfe wirft die

belform eines bayrischen Kirchtürmleine sinn liftiges Dorfpfäfflein , der schließlich eine eines bestimmten Gaues, einer Waffengattung, Tatsache, daß von Fischern immer wieder gute

biblich zeigt, verfolgt die gleichen barocken Brücke über die Gegensäglichkeit zwischen seß- eines Truppenteils, eines beſtimmten Schiffes oder manchmal sogar fast neue Fahrräder aus
den hiesigen Kanälen aufgefischt werden können .

dergleichen bestimmt sind .
Formen in der Menschendarstellung äußerlich haftem Bauerntum und fahrendem Volt zu Wer ungenannten Angehörigen unserer Wehr - Ohne Zweifel bandelt es sich dabei vor allem um

and innerlich . Jene erbarmungswürdige schlagen versteht , ist hier nicht so sehr am rech- macht eine Spende zukommen lassen will sei es folche Fahrräder, bie von den rechtmäßigen Bestber

Blechmusit, die schließlich mit den fungfräuli ten Blak wie sonst in der Vertörperung seiner bag er selbst teinen Verwandten oder Bekannten mit Gewalt geliehen" und von den „Benußern
daß

chen Klängen der Pfingstorgel gekrönt wird, liftigen Bauernpfiffifusse. Im Ganzen ist der im Felde zu betreuen hat, sei es, daß er darüber nach Gebrauch fortgeworfen wurden.

ist ebenso eine bajuwartsche Lebensäußerung Film ein Wert , das man dankbar und fceh- hinaus ein übriges tun will der stelle feine Ga
wie der auf den Tisch donnernde Maßtrug gestimmt hinnimmt . ben den Dienststellen des Kriegs -WHW . oder des

ober bfe fchwere eigensinnige Banernfaust . Deutschen Roten Kreuzes zur Verfügung

borauszusehen ,

Dr . Emil Kritzler .

Behandlung

Traurige Bilanz . Ein bezeichnendes Lichtoder ftanden .

otz . Aschendorf . 82 Jahre alt . Gestern Bonnte

Fraut Wive . Thella Hensen thren 82. Geburtsta
feiern . Oma Sensen ist noch recht rüstig



Gartenbauerhebung im Dezember fein , den Fragebogen vollständig und richtig | leuchten . Nachdem der Planet im Herbst 1939 eine geht . Zwischen diesen beiden steht Mar 3. An
auszufüllen . Ueberdies steht zur Unterstützung Beitlang überhaupt unsichtbar war , beginnt er Jupiter schließt sich Saturn an . Uranus ist
der Anbauerschaft der Ortsbauernführer und fast die ganze Nacht über dem Horizont .
ein berufener Sachverständiger bereit , die im
Dienste der Gemeinschaft als freiwillige Hel¬
fer bei der Durchführung der Erhebung mit¬
wirken ,

In der Zeit vom 23. bis 30. Dezember 1939
Nindet auf Anordnung des Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft eine auf die
Bedürfnisse der Kriegswirtschaft ab¬
gestellte Gartenbauerhebung statt .
Die Erhebung bezieht sich auf alle gärtneri¬ Um möglichst zuverlässige und ein¬
schen und landwirtschaftlichenBetriebe, die zuwandfreie Ergebnisse zu erhalten,
Bertaufszwecken Gartengewächse jeglicher Art , werden die Betriebsangaben auf dem Ge¬wie Gemüse (auch Kohl bzw. Kraut , Spargel meindeamt durch den Bürgermeister , Orts¬
und dergleichen ), Obst , Blumen , Zierpflanzen , bauernführer und Sachverständigen nachge¬
Baumschulerzeugnisse anbauen oder gärtneri - prüft . Die Betriebsinhaber sind deshalb an¬
fchen Samenanbau betreiben . gewiesen , richtige Angaben zu machen , zu¬

mal diese nur den genannten statistischen
Zwecken dienen .

Es wird darauf hingewiesen , daß die Er¬
hebung wichtigen und in der gegenwärtigen
Kriegswirtschaft vordringlichen Feststellungen
bient . Namentlich soll der Gemüseanbau 1939
und der für 1940 geplante Anbau von Ge¬
müse für die Zwecke der Ernährungssicherung
ermittelt werden .

ießt wieder als Abendstern zu scheinen. Die Sicht
barkeitsdauer wird in den nächsten Monaten noch
hende Jupiter das auffälligste Objekt der Däm¬
zunehmen . Neben Venus ist der im Südosten ste =

merungszeit , ferner sind füdwestlich vom Zenit um
diese Zeit die Firsterne Denob und Wega , etwas
tiefer Atair zu sehen . In den späteren 2. bend¬
stunden erscheinen im Osten die Wintersternbilder.
Albeberan , darüber der Fuhrmann mit
die Plejaden und ihnen folgend der rötliche

der Capella als hellsten Stern . Am eindrucks
vollsten ist jedoch der Orion , der am südöstlichen
Himmel emporsteigt , während links von ihm die
3 willinge stehen . Lassen wir unsere Blicke
weiter in dieser Richtung gehen, dann finden wir
am nördlichen Himmel tief am Horizont den gro¬
ken , in mittlerer Höhe den kleinen Bären .
Im Zenit steht das W der Cassiopeia , nicht
weit davon entfernt der Perseus ; ziemlich hech
am südlichen Himmel sind Andromeda und
Begasus , unter ihnen leuchtet als hellster
Stern am ganzen Firmament Jupiter . Zu
später Stunde , Mitte des Monats gegen 22 Uhr
erscheint im Südosten ein funkelnder heller Etern ;
es ist Sirius , der hellste unter den Firsternen .
Um diese Zeit sind d ieam frühen Abend sichtbaren
Sterne schon nach Westen gesunken, der Süden
wird von prachtvollen Wintersternbildern be
herrscht.

Unter dem

BDM. , Schaft 5 (Ina Stelzer).

Sobeitsadler

29. November , um 20. 15 Uhr, in vorschriftsmäßiger
Tracht beim Seim air. Schreibzeug und Beitrag
find mitzubringen .
BDM ., Ihrhove .

Die Mädel der Schaft 5 treten am Mittwoch , dem

Am Mittwoch um 20 Uhr ist Sanitätsturfus in
der Schule . Schreibheft und Bleistift mitbringen.
Alle Mädel haben pünktlich und in Kluft anzutreten .
Gruppe 3/26/381 , Firrel .

uhr , Dienst in der Schule zu Firrel . Schreibzeug
Am Mittwoch , dem 29. November , abends 19 . 30

mitbringen .

SI . , Gefolgschaft 22/381 , Warfingsfehn .
Donnerstag , ant 30. November , treten die Jungs

genossen der Jahrgänge 1921- 1923 um 20 Uhr bei
Der Schule Veenhuser -Kolonie an .

Der Sternenhimmel im Dezember
Wenn nach ihrem kurzen Tageslauf die Sonne im

Südwesten untergegangen ist , wird links oberhalb
der Stelle , wo sie verschwand , bald der Planet

Obwohl die Erhebung unter erschwerenden Venus als Abendstern sichtbir ; im Verlauf des
Beitumständen stattfindet , müssen zuverlässige Monats fäuft er dauernd der Sonne voraus und
Gesamtergebnisse erzielt werden . Es kommt geht zuletzt erst etwa zwei Stunden nach ihr unter .
deshalb auf genaue Angaben jedes einzelnen Da die Venus eine erheblich geringere mittlere Ent¬

an . Für die abwesenden Betriebsleiter sollen fenung von der Sonne hat als die Erde , ihre
die Angaben von einem mit den Betriebsver - Bahn also innerhalb der Erdbahn verläuft , so

hältnissen vertrauten Familien - oder Be- weit von der Sonne entfernen, je nach der augens
Be - fannt sie sich von der Erde aus gefehen nie allzu¬

triebsangehörigen , Bekannten oder Nachbarn blicklichen Stellung wird sie entweder furz nach bar günstig . Wie schon erwähnt, ist Venus in der
gemacht werden . In berufskameradschaftlicher der Sonne als Abendstern untergehen oder mor- Dämmerung sichtbar, während Jupiter , abends im
Busammenarbeit muß es für jeden möglich gens turz vor Sonnenaufgang als Morgenstern Süden stehend , erst um Mitternacht herum unter - Bopfs & Sohn G. m . b . S . . Leer .

Weihnachts -Dekorationspapier

Zu verkaufen

- Plakate , - Friese , - Preisschilder

Papier - Buß , Leer .

Confilm Märchen - Borstellung

Antifereich. Schraut Sänfel
pallend für Diele , preiswert
zu verkaufen . Zu erfragen
038 , Leer , und Gretel

Wie die böse Here bestraft wirdGut erhaltener Ofen nachdem bekanntenMärchen
( Dauerbrenner ) zu verkaufen

Leer , Harderwyleniteg 20 r .

Verkau e

Inwere flotte Kuh
einige Läuferschweine
und 10 junge Hühner

R . Schiller , Alt - Schwoog

Zu verkaufen

zwei belegte Gäne und
zwei Läuferschweine

K. Meyer , Klein - gesel

Zu kaufen gesucht

von Gebr . Grimm .

Hierzu ein sehr schönes

Beiprogramm .

Die schöne Märchenwelt wird
auch allen Erwachsenen wieder
lebendig . Eltern werden ge =
beten , die Kleinen zu begleiten .

Donnerstag , 30. Nov . ,

nachmittags

Balajt Theater
Zwei Vorstellungen

Anfang 2. 00 Uhr
Anfang 4. 30 Uhr

Tivoli Lichtspiele
Eine Vorstellung

Anfang 3. 15 Uhr

Gebr. Kranken-Fahrstuhl Eintritt: Kinder 30 und 50,
anzukaufen gesucht
NSKOV . - Kameradschaft
Thrhove

3m Auftrage

tragende Schafe

Erwachsene 50 und 30 Prg .

Zu mieten gesucht

zu kaufen gefucht. Angebote Möbliertes Zimmer
mit Preis unter £ 1017 an
die OTZ , Leer .

Anzukaufen gesucht
in Leer , Hindenburgstraße

ein Geschäftshaus
Angebote unter 1015 an
lie OT8 . , Leer .

Stellen -Angebote

Bewerbungen

feine Originale
beifügen !

Gesucht auf sofort

2. Sausangestellte
gegebenenfalls für % Tag .

Landrat Conring , Leer .

möglichst mit Zentralbeizung ,
zu Jofort oder Ipäter zu mie
ten gesucht . Angebote unter
£ 1016 an die OTZ . , Leer , er
beten ,

Verloren

weiggeschäftsstelle der Ostfriesischen Tageszeitung
Leer . Brunnenstraße 28. Fernruf 2802 .

Verantwortlich für den redaktionellen Teil (auch
für die Bilder ) der Bezirks -Ausgabe Leer -Reiders

Für Blanetbeobachtungen ist die Zeit jezt denk - land Friz Brockhoff , verantwortlicher An¬

Bunter Abend

der Wehrmacht
file bas Kriegs - WHW , veranstaltet von ber 8 . 6 . St . A.

Sonnabend , den 2. Dezember , abds . 20 Uhr

im „Tivoli " - Saal , Leer

Mitwirkende : Die Kapelle , der große Soldatenchor , die

Turn - und Sportgruppe , sowie zahlreiche Künstler " der

8. Schiffs -Stamm - Abteilung Leer

Jeder Leeraner kommt zum Bunten Abend "

u . leistet damit seine Spende zum Kriegs -WHW .

Eintrittspreis auf allen Blägen 1 . - RM .

Es wird dringend gebeten , folgende Borverkaufsstellen
zu benußen :

Bigarrenhaus Schmidt , Adolf -Hitler -Straße 11

Deutsche Buchhandlung , Adolf - Hitler - Straße 5

Buch - und Kunsthandlung Schuster , Heisfelderstr . 7.

Gasthof , ,Zur Burg " , Stickhausen
Sonntag ,
den 3 . Dezember 1939 :

Anfang 19 Uhr

Es ladet freundlichst ein

Tanz

H . Boekhoff .

Kriegswinterhilfswerk 1939/40 .
Am Donnerstag , dem 30 . November 1939 , findet die Ausgabe

der Wertgutscheine statt im Gefchaftslokal , Königstraße 3 .
Für die Buchstaben A - D 10 - 11 Uhe

E - J
K - R

11 - 12 Ube
2 - 3 Ube

S - Z 3 - 4 Uhe

Die Kontrollkarten find vorzuzeigen . Hinder werden nicht
abgefertigt .

Der Ortsbeauftragte
für die Ortsgruppe Harderwykenburg .

Ojalaganfuit6¬
Douzaigun - klei

ne Preise , grosse

Geldbörse mit Inhalt Leiftungen !
verloren

Abzugeben gegen gute Beloh

nung bei der OTZ . , Leer .

Vermischtes

Grane Handtasche
mit Inhalt im Bahnhof
Itehen gelaffen . Der ehrliche
Finder wird gebeten , dieselbe
in der OTZ . , leer , abzugeben .

Zuverabines, in Hausarbeiter übernimmt
erfabr . nes

Mädchen
für rubigen Brivathausbalt
gefncht . Adreffe bei d , Org . feer

Drucksachen aller Art
liefern D. H. Zopfs & Sohn

Das große Mittel !
Wenn Du immer voll
und Jatt und Dieles
nicht geholfen hat , denk
an Dr . Burchards
Perlen ! 50 St . 85 Pfg .
120 St . M. 1. 80 . Dro
gerie Aits , Drogerie
Drost , Drog . Hafner ,
Drogerie Lorenzen .
Drogerie zum Upftalls¬
boom .

Am Donnerstag , 30 . Nov .

feine
Sprechstunde .

G. m. b. H. , Leer , Brunnenstr. Dr . Webering Papenburg

Särge Trauerfachen
sowie Leichenwäsche

für einen größeren Haushalt zu den billigsten Preisen . farbt innerhalb
24 Stunden

dasFlickenund Stopfen? Andreas Sissingh, Leer, Färberei Alting
Meldungen an die O18 . , Leer
erbeten .

Straße der SA 77 .

Anruf 2340 .
LEER

zeigenleiter der Bezirks-Ausgabe Leer -Reiderland:
Bruno Zachgo , beide in Leer . Für alle Ausgaben
gilt Anzeigen -Preisliste Nr . 19. Lohndruck: D. S.

Advents -Leuchter
- Band , - Kerzen , - Halter , - Pilze , - Beeren

Papier - Buß .

Puder - Dosen
Parfümerie LeerErich Reddingius / Hindenburgstraße44

Ab 1. Dezember 1939 ist meine

Lichtbild = Werkstatt wieder geöffnet
Boranmeldung erbeten .

Anne Liese Zopfs
Lichtbildmeisterin .

Leer in Ostfriesland , Brunuenstraße 181 .

Familiennachrichten

Ruf 2013 .

Kamen i . W. , Dortmund und Leer ,
den 27 . November 1939 .

Nach einem arbeitsreichen , vor¬

bildlichen Leben schloß heute mor¬

gen unsere liebe , treusorgende , un¬
vergeßliche Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Frau

Ww . A. Zuidland
geb . Heits

im 79. Lebensjahr die Augen für immer .
In tiefer Trauer :

Die Kinder

Die Beerdigung lindet am Donnerstag , dem 30. Nov .
nachmittags 3 Uhr , von der Kapelle des luth . Friedhofes

aus , statt . Trauerfeier eine halbe Stunde vorher .

Bunde , den 27 . November .

Heute morgen 5. 30 Uhr verschied nach langem ,

schwerem , jedoch mit großer Geduld ertragenem Leiden

unsere liebe Tochter , unsere gute Schwester , Enkelin
und Nichte

Fenna Bernhardine
im 14. Lebensjahr .

In tiefem Schmerz

S. Fokken und Frau
geb . Klinkenborg

nebst Familie .

Beerdigung : Freitag , den 1. Dezember , nachmittags
3. 30 Uhr . Trauerfeier 3 Uhr .
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